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An unsere Leser!
Die durch die Kriegslage bedingte außerordentliche,

ftettge Preissteigerung aller zur Herstellung einer Zeitung
^forderlichen Rohstoffe macht eine
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unabweisbar.
Der Bezugspreis berechnet sich daher

vom L. Januar 1S1G ah
lvie folgt:

73 > Pfg . für den Monat,
S -K5 Mk. für das Vierteljahr

für beide Tagesansgaben.
Trägerlohn: 60 Pfg. vierteljährlich,

20 Pfg . monatlich.
Ansgabestellen-Gebühr: 30 Pfg. vierteljährlich,

10 Pfg . monatlich.

Der Berlag.

wir und die Zemde.
Wir sind in eine Kanwfpau.se eingetreten . Zwar an

keiner Front schweigen die. Kanonen, aber größere
Kampfe finden nirgends statt, weder in: Westen noch
an der russischen Front , weder auf dem Balkan noch am
Fsonzo. Wir dürfen nicht glauben, daß dies der Be¬
ginn völliger Ruhe und Beruhigung ist, wir werden
vielmehr gut daran tun , es für die Ruhe vor dem
2 t u r m zu halten . Aber die Frage , was demnächst
oder nach Wochen weitergeschehen wird, läßt sich nicht
so einfach beantworten . Die Kanonen gehen ja nicht
von selbst los, sondern es muß ein Plan  und ein
g i e l da sein. Was uns betrifft , so läßt sich darüber
selbstverständlich nicht sprechen, wohl aber müssen wir
untersuchen, wie es mit der Geistesverfassung der
Feinde  bestellt ist. Was verspricht sich der Vierver-
hanü von der Zukunft ? Da wir die Dinge immer sehen
wollen, wie sie sind, und uns nichts vovmachen möchten,
sind wir bereit anzuerkennen, daß unsere Feinde er¬
neut die größten Anstrengungen  machen wer¬
den, nm uns zurückzuwerfen und auf die Knie zu zwin¬
gen. Wir haben indes immer zu unterscheiden zwischen
dem, was die Regierungen durch ihre Minister und
durch ihre Presse  ihren Völkern  zu sagen für
nützlick» halten , und dem, was die Regierungen aus ge¬
wiß guter Kenntnis und sorgfältiger Prüfung der wirk¬
lichen Sachlage selber glauben und für mög¬
lich  halten . Tie anfeucrnden und beschwichtigenden
Reden in den Parlamenten , die lärmenden Artikel in
den gegnerischen Blättern bedeuten ja nichts wenn
die Minister und die unterrichteten Zeitungsschreiber
besser wissen, wie es steht. Wie können die Feinde nun
ernstlich auf unsere Erschöpfung  rechnen , wenn
sie die peinvolle Gewißheit haben, daß jede Anstren¬
gung, zu der sie uns nötigen und die allerdings Blut
Und Gut erfordert , drüben mindestens dieselben An¬
strengungen und . dieselben Opfer bedingt ? Klarer
kann wohl keine Rechnung sein als diese. Den Fran¬
zosen, den Engländern , den Russen kann doch nichts
m den Schoß fallen, wofür sie nicht einen unge¬
heuren Preis  zahlen müssen, und dieser Preis
muß unweigerlich größer  als der unsrige sein, weil
w i r uns ja nur in den eroberten Stellungen , mili¬
tärisch wie politisch, zu behaupten  haben , während
die Feinde die doppelte  Aufgabe hoben, zuerst uns
mit ernsthaften Kräften zu schlagen und dann sich ihrer¬
seits mit kaum verringerter Mühe zu behaupten. Wie
sollen, wie wollen sie das machen? Wir stellen uns bei
dieser Frage nicht aus unseren Standpunkt , sondern ge¬
rade auf den der Feinde, indem wir versuchen, uns in
eine doch bei ihnen vovauszusetzende Objektivität
hineinzudenken. Man ist bei uns sehr geneigt, an die
Entschlossenheit des Vierverbandes zur Fortsetzung des
Krieges zu glauben, und wir werden natürlich immer
gut daran tun , dies zu glauben. Aber es ist doch auch
niöglich, daß unsere Feinde zwar selber von dieser Ent¬
schlossenheit überzeugt sind und sie sich gegenseitig ge¬
wissermaßen bescheinigen, daß sie indessen nur darum
die äußerste Willenskraft vorspiegeln und sich ein-

r e d e n. sie hätten sie wirklich, weil ihnen einfach nichts
anderes übrig bleibt . Wer sich im Gebirge ver¬
stiegen  hat , kann ja oft auch nicht zurück, aber den
Sprung in den Abgrund mutet er sich begreiflicher¬
weise nicht zu, und so bleibt er stehen, auf irgend ein
Wunder hoffend, bis ihn sein Schicksal doch ereilen
wird . _In dieser Lage fft der Vierverband . Wir kön¬
nen nicht leugnen, daß unsere Ungeduld, die Früchte
unserer Siege zu genießen, auf eine harte Probe gestellt
wird , und die psychologische Verfassung unserer Feinde
mag darmn vorübergehend wirklich nicht so schlecht sein,
weil sie sich mit einer seltsamen Selbsttäuschung sagen:
Solange Deutschland und seine Verbündeten nicht
völlig  gesiegt haben, nützt u u s, den Vieröerbands-
mächten, die Verlängerung der  F r i st, vielleicht
geschieht doch noch ellvas Unerwartetes.  Wir
unsererseits können darauf nur immer wieder antwor¬
ten, daß wir , wenn es denn so sein muß, warten
werden, solange es den anderen beliebt. Wir können
in der Zwischenzeit nicht schwächer als sie werden, wir
können nicht finden, daß die Zeit  für u n s schlechter
als für die Feinde arbeitet . Wir dürfen sogar behaup¬
ten, daß sie besser  für uns arbeitet , aber überheben
wollen wir uns auch nicht, und es genügt , eine gewisse
Gleichartigkeit der Grundlagen hüben und drüben für
die. weitere Entwicklung anzunehmen, weil wir in Ver¬
gangenheit und Gegenwart schon eine Vorzugsstellung
erlangt haben, aus der man uns zunächst doch einmal
hevausdrängen müßte. Inzwischen haben wir uns da-
niit vertraut zu machen, daß der K"^ g noch lange
dauern wird . Wie lange, das kann niemand sagen,
ober wie wenige  haben wohl vor einem Jahre ge¬
dacht, daß wir zum zweiten  Male das Weih-
n a cht s f e st im Kriege wenden begehen müssen?

Oer Rrieg der Türke!,
ver amtliche türkische Bericht.

Der Erfolg der Senussen gegen die Engländer.
W. T .-B. Konstantinopel, 27. Dcz. (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) Das Hauptquartier teilt mit : Die Krieger des
Scheits der S e n u s s e u setzten in mehreren Kolonnen ihre
Angriffe gegen die Engländer in Ägypten m i t E r f o l g fort.
Die Gegend von Siva  ist vollständig van den Engländern
gesäubert.  Die Kolonnen, die an der Küste vorrückten,
griffen die Ortschaft M a t r u h <240 Kilometer östlich von
S o l u m) an. Im Kampf wurde der Kommandant von
Matruh und 300 englische Soldaten getötet.  Der
Rest der Feinde floh  gegen Osten. Die muselmanischen
Krieger erbeuteten bei S o l u m und M a t r u h von de» Eng¬
ländern 2 Feldkanonen  und eine Menge Artillerie¬
munition.  sowie 10 Automobile,  wovon drei gepan¬
zert sind, und eine Menge Kriegsmaterial.

An der Dardanellensront  zwang in der Nacht
vom 24. zum 25. Dezember unsere Artillerie ein Torpedo¬
boot.  das die Landestelle bei Ari-Burun beschoß, sich zu
entfernen.  Bei S e d d - ü l - B a h r warf der Feind eine
ziemlich große Menge Bombe» und Lufttorpedos. Unsere
Artillerie  zerstörte feindliche Minenwerfer und ver¬
ursachte bedeutenden Schaden in der ersten und zweiten Linie
der feindlichen Schützengräben. Unsere Artillerie traf viermal
eine« feindlichen Kreuzer,  der verschiedcncmal Altschi
Tepe und Umgebung beschoß. Unsere Meere ngen-
b alterten  beschaffen wirksam die Landestelle  von
Sedd-ül-Bahr und die Bersammlungsplatze  der
Truppen bei Morto Liman , sowie die feindlichen Schützen¬
gräben in der Umgebung von Krcre Bisodcrc, die Rcscrve-
trnppen westlich von Eski und Siffariik und eine Haubitzcn-
batterie . Sie richtete merklichen Schaden  an und ver¬
senkte zwei gepanzerte B o o r e bei Morto Liman. Am
25. Dezember führte eines unserer Wasserflugzeuge erfolg¬
reiche Erkundungsflüge über Tenedos.  der Insel Navro
und die feindlichen Stellungen bei Sedd-ül-Bahr aus und traf
rrn Torpedoboot südlich von Sedd-ül-Bahr mit einer Bombe,

Sonst nichts von Bedeutung.
ttämpfe zwischen Engländern und Arabern

östlich von Tripolis.
Sollum von den Engländern geräumt.

W. T.-B. Bern , 27. Dez, (Nichtamtlich.) Eine Meldung
des „Temps " aus Rom ergänzt die frühere Meldung über
Kämpfe zwischen Engländern unter den: Oborstein Gordon
und Arabern ^ in der Gegend von Matruh . östlich Tripolis,
dahin , daß rsollum  infolge de: Angriffe ambischer Auf¬
ständischer von der Garnison geräumt  worden ist. Ver¬
stärkungen sind unterwegs.
viervsrbändlerischs Machenschaften gegen die

Türkei.
W. T.-B. Konstantinopel, 27. Dcz. (Nichtamtlich. Mel¬

dung der Agentur Milli .) Der Vierverband mackt An¬
strengungen , die guten Beziehungen zwischen der Türkei und
Griechenland  zu ftöncn und bedient sich dabei der
Venizelospartei  als Werkzeug. So fern am 5. Dez.
eine Truppenabteilung . welche gegen eine Räuberbande ans-
gesandt war . die sich bei dein Orte Patritza auf der Insel
Vortda. gegenüber von A-walvk, bemerkbar gemacht hatte, in
ein Gefecht mit Banden und feindlichen Streitkräftcn . die von
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eküSnt Motorboot und einem Kanonenboot in der Bucht v« t
Patritza gelandet Warpen waren . Bei dieffem Gefecht, welches
mit der Bermichchung der Banden und der feindlichen Streit-
kräfte endete, hatten wir einen Berlnst von 8 toten Soldaten,
acht Verwundeten und 3 Vermißten sowie von einem ToKn
aus der Zivilbevölkerung und 6 Beamten , die vermißt werten.
Unter deii Verwundeten befindet sich der Abschnittskomman-
deur . Dieser Vorfall zeigt, daß der Vierverbcmd durch Ver¬
mittlung der Venizelisienleute diesmal auch die Griechen an
der osmanischen Küste des Ägäischen Meeres zu Verbrechen
und Unruhen anstiftete in der Llbsicht, die guten Beziehungen
zwischen Griechenland und der Türkei zu gefährden.

Oie Ereignisse auf dem Balkan.
Zum Zusammenbruch des serbischen Heeres.

Br . Lugano. 27. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .)
Die „Tribuna " veröffentlicht einen Drähtbericht, den der
Arnerikaner Browne an fiein Blatt , die „Chicago Daily News",
ffetdrt : Der letzte größere Widerstand der Serben wwte bei
Prizvend geleistet, wo sie noch 100 Kanonen, meist französische
75-Millimetcr -Geschühe. gegen die Bulgaren verwenden
konnten und wo sie fünf Tage lang kämpften, bis die Munition
aufgebraucht war . Dann wurden die Kanonen vernagelt
und Fahrzeuge und Protzkaften ins Wasser geworfen. Der
Geweralstab gab jede Führung des geschlagenen Heeres auf.
Kourpagnien, Regimenter , Divisionen und ganze Armeekorps
gerieten durcheinander. Der letzte Befehl war , daß die Flucht
auf den drei Wegen : über Jpek nach Montenegro, auf der
alten Römerstraße über Drbra und Elbasan »rach Durazzo
wird endlich von Prizrend direkt nach Südalbanien , erfolgen
sollte. Wer der Weg über Jpek wurde von den Öster¬
reichern  gesperrt , die mit außerordemtlicher Schnelligkeit
in Montenegro eingedrungen waren , so daß es kaum 3000
Serben gelang, auf diesem Wege durchzukommen. Albanesen
und bulgarische Komitatschis schlossen die Straße von Dibra,
und nur der einzige Paß von Ljums KUekuek am Drin , auf
dem auf einer Strecke von 25 Kilometer kaum für drei
Därnn nebeneinander Raum war, blieb für den Rückzug vom»
70 000 Dkann offen. Am fünften Tage erreichte die bul¬
garische  Armee den Paßeingang uffd feuerte fünf Stunde«
lang auf die in tvilder Verwirrung Hinsliehenben. Ern«
große Menge wurde getötet, andere gefangen. So kam es,
daß die Bulgaren beim Rückzug von Prizvend noch 46000
Gefangene  machten. Der Rückzug Napoleons von Moskau,
so sagt Browne , kann nicht schrecklicher gewesen sein als
dieser Rückzug nach Albanien. Der Weg ist eine lange Dlnt-
spur geworden. Sehr viele starben nntertvegs vor HunMv
und Kälte , und von den 70 000, die den Rückzug vom Amsel-
feld angetretcn hatten , kamen vielleicht 40 000 cm der Küste
an und von diesen 40 000 sind vielleicht noch nicht 10 000
kampffähig.

Eine Schlacht bei Elbasan?
Br . Genf , 27. Dez. (Eig. Dr -chkbericht. Jens . Bl'N.) Dev

„Temps " meldet, daß die bulgarischen Truppen, die von
Monastir gegen die Adriaküste vorrücken, bei Elbasan auf
serbische Streitkräfte  stießen . Die Serben , die mit
Lebensmitteln . Munition und leichter Artillerie versorgt
waren , leisteten verzweifelten Wider st and.  um das
weitere Bordringen der Bulgaren aufzuhalten , dnrch welche
die nach Nordalbanien geflüchteten Serben von Balona ab¬
geschnitten werden. Die äußerst erbitterte Schlacht dauert
bereits zwei Tage.

ttörrig Peter in Italien ein«etroffen.
W. T.-B. Rom, 27. Dez. (Nichtamtlich. Agence Havas .)'

König Peter bon Seibieu ist aus Balona in Italien ein-
gLtrofsen.

Eine Unterredung mit dem bulgarischen
Gesandten.

Br . Wien, 27. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .l Dev
Berichterstatter der „33. Z." hatte eine Unterredung mil dem
hiesigen bulgarischen Gesandten T o n t s che f f. Auf die
Frage , ob der Feldzug von Saloniki als hofsnungslcs er¬
scheine, antwortete Tontschefs: Der Zusammenbruch erscheine
unvermeidlich.  Die Expedition werde mit genau der
bitteren Enttäuschung enden wie dce von Gallipoli . Einsichts¬
volle Intellektuelle der Entente sehen das negative Ergebnis
der Saloniki -Expedition voraus . Der Berichterstatter der
„B. Z." fragte dann , welche Aussicht der Erschöpfungs-
p l a n hätte , worauf der Gesandte erwiderte : Die Zentral¬
mächte  bilden mit den östlichen Verbündeten einen geogra¬
phisch vereinten Block, der nicht ausgehungert  werden
kann. J »n Gegenteil wird die unüberwindliche Stärke EuropW»
mit seinen ungeheuren Anbauflächen von märchenhafter
Fruchtbarkeit ernwglichen, daß unser geographischer Block
Jahre hindurch einen g e sch lo ss en en H a nd el ssta«  r
bilden kann. Und Kupfer ? Die Balkanländcr sind reich an
Kupferminen.  Im Notfall könnte unendlich viel Alt,
kupfer aufgebracht werden. Der Orient gebraucht wenig Por¬
zellan und vorwiegend kupferne Kafferolen und kupfern»
Töpfe, so daß wir für Jahre reichen. Wie steht es um dis
nationale Zone  zwischen Bulgarien und Griechenland?
Alle Verhandlungen zwischen Sofia und Athen sind auf einen
freundschaftlichen  Ton gestimmt. Die neutrale Zone
gilt nur für Griechenland und Bulgarien . Ich unterstreiche,
daß ein lebhafter Wunsch Bulgariens besteht, durch loyale
Vc'ritändigung mit Griechenland alle schwebenden Fragen end¬
gültig zu regeln , zuncal eine Gemeinschaft der Interessen
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Offenbar ist. Wie denken Exzellenz über Rumäniens
Haltung ? Die rumänische Nation hat ebenso wie Griechen¬
land hervorragende Staatsmänner , die sich darüber Rechen¬
schaft geben, daß die Interessen ihres Volkes mit denen Mittel¬
europas solidarisch verknüpft sind. Die Geographie zeigt Vie¬
rsen Staatsmännern die Pflichten gegen ihre Nation , zugleich
aber den Weg,  den sie zu gehen haben. Daher bin ich mehr
denn je davon durchdrungen, daß unserer Gruppe der End¬
sieg  beschieden ist.

Die bulgarische Verwaltung in Monastir
Br . Lugano, 27. Dez. (Mg. Drahtbericht . Jens . Bln .)

Der „Corrivve della Sera " erfährt aus Saloniki , daß nach
Berichten von Kauftemten aus M o n a ft i r das dortige bul¬
garische Kommando einen provisorischen bulgarischen G»
meinderat eingesetzt hat. Die jungen Bulgaren werden für
das Heer cmsgehoben. Man sieht einige deutsche  Offi¬
ziere in der Stadt . Die deutsche Reiterschwadron, die mit
den Bulgaren einzog, ist noch da. Gegen Ende der ver¬
gangenen Wache erschien König Ferdinand , Erbprinz Boris
und Herzog Johann Mbrecht von Mecklenburg in Monastir,
von den Truppen und der bulgarischem Bevölkerung freudig
begrüßt . Sonntag reiste der König nach Uesküb ab. In der
Stadt soll großer Mangel  herrschen.

Der monleneyrinische Bericht.
W. T.-B. Genf , 27. Dez. (Nichtamtlich.) Montenegrinischer

Bericht : Der Feind erreichte in den Kämpfen im Scmdschak
am 24. d. M. kein  Ergebnis . Bei Bantschide wiesen wir
einen Angriff ab. Die Österreicher nahmen  unsere Stellun¬
gen bei Raskovago; durch Gegenangriff setzten wir uns wieder
im ihren Besitz, machten Gefangene und erbeuteten Material.

Lastelnau auf der Rückreise nach Paris.
W. T.-B. Bern , 27. Dez. (Nichtamtlich) Dem „Echo de

Paris " zufolge kchrt Castelnau  von Athen nach Paris
zurück.

Der Berliner griechische Gesandte über die
Haltung des Königs.

W. T.-B. Kopenhagen, 27. Dez. (Nichtamtlich.) Der
Derllrnsr Korrespondent der „Nationaltidende " wurde von dem
griechischen Gesandten in Berlin empfangen und legte ihm
ein Telegramm vor, das die „Nationaltidende " aus London
erhalten hatte, wonach der Gesandte an den König relc-
gvaph-iert haben sollte, daß die Lage Deutschlands ernst sei
tnn& die Bsummuhrgung des deutschen Volkes wachse. Dieser
Bericht soll nach dem Londoner Telegramm bei König Kon¬
stantin einen Stimmungsumschwung  herbeigeführt
hrben . Der Gesandte erklärte zunächst, datz ihm von einem
StimmumyAunischwung bei dem König nichts bekannt sei. Der
König verfolge seit Kriegsbeginn eine Politik , die weder
deutschfreundlich noch «n,te ntefr eu nd  l r ch,
sondern rein griechisch  sei . Hierin sei keine Änderung
eingetreten . Weiter erklärte der Gesandte, er habe sich stets
die größte Mühe gegeben, seiner Regierung rein objeklive
Berichte zu senden. 'Die in dem Londoner TÄlegranrm ent¬
haltenen Dehauvtungen über feine Berichte seien aus der
Lust gegriffen . Er habe niemals Grund gehabt zu berichten,
datz die Beunruhigung der Bevölkerung steige.

Italienisch-griechische Verhandlungen überAlbanien.
W. T.-B. Achen, 27. Dez. (Nichtamtlich. Agence HavaS.)

Griechenland beauftragte seinen Gesandten in Rom, bei der
italienischen Regierung einen freundschaftlichen Schritt zu
unternehmen , um Umfang und Ziel der italienischen
Unternehmung bei Balona  kennen zu lerne«. Die
italienische Regierung gab die besten Versicherungen ab und
erbat sogar die Mitwirkung Griechenlands, um das begonnene
Werk zu einem guten Ende zu führen . Nach Blättermeldun¬
gen werden die Verhandlungen zwischen beiden Regierungen
fortgesetzt. ES besteht Einigkeit darüber , datz die bis zum
heutigen Tage von Griechenland  in der Gegend von
Balona erworbenen Landestcile sichergestellt werden müßten.
Eine Ansprache des Königs von Rumänien.

W. T.-B. Bukarest, 27. Dez. (Nichtamtlich.) Der König
empfing eine Abordnung des Senats,  die die Antwort auf
die Thronrede überreichte. Der König hielt eine Ansprache,
in der er -m a. sagte-: In den Zeiten schwererPrüfung,
die wir durchmachen, ist die Einigkeit aller Herzen mtd aller
Arbeitskräfte die sicherste Bürgschaft dafür , daß die großen
Interessen Rrunäniens mit Weisheit und Kraft verteidigt
werden. Einig in demselben Gedanken mit meinem Volke,
begrüße ich mit Fremde und Vertrauen den Beschluß des
Senats , der meine Regierung unterstützt, damit wir die uns
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obliegende große Aufgabe zu einem guten Ende führen . Wir
können uns mit Vertrauen auf die Armee  als auf
eine mächtige Grundlage stützen, die immer auf der Höhe
ihrer Mission sein wird.

Vertagung des rumänischen Senats.
Carp gegen die Opposition.

W. T.-B. Bukarest, 27. Dez. (Nichtamtlich.) Der Senat
hat sich unter dem Widerspruch  der Anhänger Filipescus
bis zum 29. Dez. vertagt.  Als in der Adretzdebatte der
Kammer der Oppositionsredner Voriccmru über den im vor¬
jährigen Herbst abgehaltenen Kronrat sagte, daß König Karol
der Neutralität nur zugestimmt habe, um die Herrschaft der
Dynastie zu erhalten , unterbrach ihn Carp  mit den Worten:
„Ich wohnte dem Kronrat bei ! Nichts, was Sie sagen, hat sich
ereignet !" Redner verkarste zu wissen, ob Stere zu Beginn
des Krieges mit Ermächtigung der Regierung nach Sieben¬
bürgen gereist sei ufid behauptete, datz der Minister des
Innern damals der Bevölkerung der Moldau die Räumung
angevaten habe. Der Minister rief : „Das ist nicht wahr !"
Der folgende liberale Redner besprach dann den Mißerfolg
der bi^ erigen Arbeit der Opposition. Die Haltung der
Opposition sei ein großer Fehler ; sie wolle, daß Rumänien in
Aktion toste, was immer auch folgen möge, selbst wenn das
Land zugrunde gehe.

Zur rumänischen Getreideausfuhr.
W. T.-B. Bukarest, 27. Dez. (Nichtamtlich.) Das Amts,

blatt veröffentlicht die neue Lifte  der Mitglieder der
Zentralkommission für den Verkauf und die Ausfuhr von Ge¬
treide, die in der jetzigen Zusammensetzung eine größere An¬
zahl von Landwirten aufweist als früher.

W. T.-B. Bukarest, 27. Dez. (Nichtamtlich.) Arbeits¬
minister Angelescu legte dem Ministerrat einen Beschluß
Var, wonach die Straßentaxe,  die bisher für das zur
Ausfuhr gelangende Getoeiide erhoben wurde, ab 29. Dez.
aufgehoben  wird.

Schebeko bei der Königin -Mutter.
W. T .-B. Bukarest, 26. Dez. (Nichtamtlich.) Der ehemalige

russische Botschafter in Wien S <b e b e ko, der, wie bereits
gemeldet wurde, in Bukarest eingetroffen ist, wurde von der
Königin Marie  in Audienz empfangen und sodann zum
Frühstück zugezogen. Schebeko wurde hierauf auch vom König
in besonderer Audienz empfangen.

Abreise Schebekos aus Bukarest.
W. T.-B. Bukarest, 26. Dez. (Nichtamtlich.) Der ehe-

malige russische Botschafter in Wien Schebeko reist morgen ab.

Oie Lage im westen.
Beine Ereignisse von Bedeutung.

Der Tagesbericht vom 27. Dezember.
W. T.-B. GrotzesHauptquarticr,27.  Dezember.

(Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Ein vsn den Franzosen nordöstlich von Neuville  vor
unserer Stellung gesprengter Trichter  rst von uns besetzt.
Eine feindliche Sprengung auf der Combres - Höhe  rich¬
tete nur geringe Beschädigungen an.

Sonst keine Ereignisse von Bedeutung.
Gestlicher und Balkran-Uriegsfchauplatz.

Nichts Neues . Oberste Heeresleitung.
*

Die Kampfe am Hartmannswetter Kopf.
Sr . Berlin , 27. Dez. (Eig. Dvahibericht. Jens . Bln .)

Der Berichterstatter Pietsch berichtet dem „B. T." aus dem
Großen Hauptquartier unter dem 24. d. M. : Nach starker
Artillerievorbereitung unternahmen die Franzosen am
21. Dez. einen Sturmangriff auf die Kuppe des H a r t -
mannsweiler Kopfe ». Gleichzeitig erfolgten mehrere
vergebliche Angriffe südlich des Kovfcs auf Wartwciler . Wäh¬
rend die Angriffe in großer Übermacht und in mehreren
Wellen hintereinander gemacht wurden, die die Franzofen
nach der Zerstörung unserer Gräben in den Besitz der Kuppe
des Hartmannsweiler Kopfes brachten, mißlangen sämtliche
Angriffe auf Metzeral dank der kraftvollen Abwehr und der
Gegenstöße  unserer Truppen . Schon tags darauf , am
22. Dez., vormittags , eröffnrte unsere Artillerie ein vernich¬
tendes Feuer auf die von den Franzosen besetzte Stellung.
Dadurch sturmreif gemacht, wurden unsere alten Linien im
Gegenangriff von unseren Truppen «iedergewonnen
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und die Gegner von der Kuppe des Hartmanusweiler Kmsteö
vertrieben,  so daß wir heute wieder ganz im Besitz dre
Kuppe find. Rach Aussage der hierbei gemachten Gefangene»
— 23 Offiziere , 1530 Mann — hatte unser Feuer verheerende
Wirkung. Auch unsere Handgranaten - und Minenangrtffe
hatten erschütternde Ergebnisse. Durch diese Ereignisie am
21. und 22. Dez. ist erwiesen, daß die französische amtliche
Heercsnachricht im April d. I ., die Franzosen seien im bolle»
Besitz des Hartmannsweiler Kopfes, lügenhaft war . Nach
Aussage der Gefangenen ist ferner ein französisches Aue-
Regiment fast vollständig anfgerieben. Die Gefangennahme
hat die Leute aber nicht mißgestimmt. Trotz des regnerische«
Wetters dauert das lebhafte Arülleriefeuer fort.

Vom Pariser Ssziakistcnkongretz.
IV. T .-B. Bern , 26. Dez. (Nichtamtlich.) Bei dem

Pariser Sozialiftenkongreß erhob sich eine heftige Aussprache
darüber , ob die sozialistischen Abgeordneten, die kein Mandat
als Kongreßteilnehmer haben, den: Kongreß beiwohnen dürf¬
ten . Die Pariser erhoben wegen der Vorfälle im Seine»
kongreß am letzten Sonntag dagegen Einspruch. Ein Antrag
wurde angenommen, wonach ern Abgeordneter Zutritt hat, für
den ein Delegierter bürgt . Für die Press« wird täglich ein
Protokoll herausgegeben werden.

Auszeichnungen.
IV. T .-B. Brussel, 26. Dez. (Nichtamtlich.) Dem Ver¬

waltungschef bei dem Generalgouvernement in Belgier,
Exzellenz v. Sandt , ist das EiserneKreuz 1, Kloss8
verliehen worden.

Oie zweite „klneona"-Note.
Wenn ibie erste „Ancona"-Note der Herren -BW?*1

urtb Lansing den Beweis geliefert h-at , daß man sich vm
Lande Her unbegrenzten Möglichkeiten besser mrf dr«
MunitionshersteLung als ans die Notenfabrrkanon ver¬
steht, so mutz anerkannt werben, datz sich vre zweite
chote von der ersten zu ihrem Vorteil nnterschechet, m-
iban sie 1. beflissen ist, den üblichen diplomatrschen
Verkehrs ton  wenigstens einigermatzen . sestznhat-
tert, und indem sie 2. auch in fachlicher Bezrehung den
Versuch  macht , nicht lediglich mit unbewiesenen unS)
unbeweisbaren Behauptungen zu operieren . *sn d« n
ersten Schriftstück hatten die Herren in Washington sich
ausschließlich auf un-kontrollierbare Aussagen amercka-
nischer Passagiere gestutzt, obwohl solchen Aussagen von
Laien bei einer Katastrophe selbstverständlich nur Ml
verschwindend geringer sachlicher Wert zukommt. Dle
Herren Wilson und Lansing hatten sich -denn auch von
der Wiener Regierung in ihrer Anffvort Vorhalten
lassen müssen, batz „zahlreiche Zweifel vorlregen , datz
durchaus „keine genügende Hanbhobe" zum Enrschrer-
ten gegen den fraglichen tt -Bootskcunmandanten vor¬
handen sei, und -daß das K- und K. Mrmsterium dem
Washingtoner Kabinett „auf diesem ungewöhnlichen
Wege nicht zu folgen" vermöge.

Die zweite Note schlägt, wie gesagt, nutzt nur einen
ganz anderen Ton an , sondern sie bedeutet auch sach¬
lich eine vollständige Schwenkung,  ja sogar einen
maskierten Rückzug,  denn -die Begrürchung;
welche man der ersten Note beigegeben hat und mt  sich
aus die Behauptung der amerikanischen Zeugen
stützte, ist glatt fallen gelassen  worden — em vm
diplomatischen Verkehr jedenfalls ganz ungewöhn¬
licher  Vorgang . Wir sagten schon, es ist ein mas-
kierter Rückzug, denn die neue Note betont , datz sie die
schon am 6. Dezember gestellten Forderungen „ent¬
schieden, aber chrerbietig " , auffechterhalte. Zur Be-
gründung aber beruft sich die Note jetzt nicht mehr aus
die erwähnten Zeugenaussagen , sondern ans einen B e»
richt des österreichisch-ungarischen Geschäfts¬
trägers  in Washington , den dieser an demselbe«
Tage überreicht habe, als dem amerikanischen Bot¬
schafter in Wien die Antwort des Barons Burian zuge-
stellt wurde . Da dieser Bericht bisher nicht be¬
kannt  ist — es mutz sich doch wohl noch um einen an¬
deren als den bisher veröffentlichten österreichisch-un-
gartschen Bericht handeln , denn dieser enthält nichts,
was die Bchauptungen der amerikanischen Note stützen
könnte —, so wird man füglich die Veröffentlichung
dieses Aktenstückesabwarten müssen, bis man zu einer
endgültigen Stellungnahme gelangen kann. Schon setzt

Unterhaltungsteil.
Restdrn;-Theatrr.

Samstag,  den 25. Dezember : „Die selige Exzenrnz".
Lustspiel in 3 Akten von Rudolf Presber  und Leo Walther
Stein.

Von Presbers und Steins neuestem Lustspiel hatte schon
viel Gutes in den Blättern gestanden, war schon viel ge¬
sprochen worden. Die Spannung war daher groß, als das
Refidenz-Theater die hiesige Erstaufführung verkündete. Jeder
hoffte, einen fröhlichen Abend zu verleben, und keiner wurde
enttüuM . Das Haus am Samstagabend ausverkauft , die
Stimmung mit jedem Akt ausgelassener . Der Presbersche
Witz schlug immer wieder zündend ein!

Das Stück spielt in einer kleinen Residenz und schildert
voll köstlichen Humors und in satirischer Weise das Streber¬
tum bei Hof, das Ränkejprel ‘. er Hofschranzen, ihre wetter¬
wendische Art, wenn es gilt , einen Vorteil zu erreichen. Der
Minister ist gestorben. Sofort versucht der intrigante Ober-
hoftnarschall dre Dinge nach seinem Sinn zu lenken. Dem
Privatsekretär des Verstorbenen, dem jungen Dr . Weber,
bringt er mit Wonne den blauen Brief , nachdem er ihm
gönnerhaft seine Ernennung zum Archivrat mitteilte . Aber
es kommt ganz anders . Da ist die Vertraute der seligen
Exzellenz, die Baronin Windegg, die ersinnt eine List und
festigt die schwankend gewordene Stellung des jungen Archiv¬
rats aufs neue. Sie packt einen Band von Meyers Konver¬
sationslexikon ein, versiegelt ihn und überreicht ihn dem
Archivrat im Beisein des Oberhosmarschalls mit dem Be¬
merken. daß der Minister ihr diese seine Memoiren , die mit
schonungsloser Offenheit das Leben am Hof schildern, in letz¬
ter Stunde vermacht habe, mit der Bitte , sic dem Archivrat
zur Bearbeitung und Veröffentlichung zu übergeben. Da
wendet lick das Blättchen. Der Oberhofinarschall wird eitel

Honig, die Baronin , die wegen ihrer Freundschaft mit dem
Minister scheel angesehen wurde, rückt plötzlich in den Mittel¬
punkt des Interesses , ebenso der junge Archivrat, von dessen
Verabschiedung nicht mehr gesprochen wird. Der ganze Hof
ist entsetzt und zittert vor der Veröffentlichung des T rgebuchs.
Einer nach dem anderen konnnt entweder zur Baronin oder
zum Archivrat und beichtet in der Meinung , daß die beiden ja
doch alles wissen. Mali sieht, ein außerordentlich lustiger Ein-
fall, der geschickt verarbeitet und ausgenutzt wird. Unnötig
ist eigentlich im letzten Akt die Weißwaschung der Beronin
und ihre Verlobung mit dem Adjutanten des Fürsten . Es
wäre auch ohne dieses Brautpaar gegangen, war doch schon
ein Brautpaar auf der Bühne in Gestalt des Archivrats und
der Tochter des KanzleiratS Buxbaum . Aber so ein bißchen
Liebe muß wohl immer dabei sein, so ein Ende gut, alles gut.
Dann erst ist das Publikum voll und ganz zufrieden.

Der Erfolg war durchschlagend. Der Beifall steigerte sich
von Akt zu Akt. Der erste Akt entwickelt sich allerdings etwas
langsam . Ein flotteres Tempo wäre wünschenswert, sogar
nötig, denn er dauerte eine ganze Stunde . Bei Wieder¬
holungen kann dem sicher abgeholfen werden. Von den Dar¬
stellern rst Herr H o l l m a n n als Oberhofmarschall an erster
Stelle zu nennen . Ihm verdankt das Stück in der Hauptsache
seinen großen Erfolg . Die Handlung belebte sich merklich, als
er die Bühne betrat , und nach jedem größeren Auftritt wurde
Herrn Hollmann Beifall bei offener Szene zuteil . Der
Künstler , in drolliger Maske, schuf hier eine feine Karikatur,
fleißig durchgearbeitet, bis rns kleinste ausgefeilt . Es war
wieder eine ganz andere Leistung wie der „Herrschaftliche
Diener " uns die Rolle des Schauspielers in der „Einzigen
Frau ' und zeugt von Herrn Hollmanns großer Wandlungs¬
fähigkeit. Herr Bartak  spielte den Archivrat in seiner be¬
kannten, oft bewährten Art des schüchternen Liebbabers.
Diesmal war aber eine derartige Auffassung der Rolle nicht
am Platz. Er hätte getrost überlegener sein dürfen und vorn

weniger rosiger Gesichtsfarbe. Hatte er doch die Gesellschaft
in der Tasche, mußten sie doch aus lauter Angst vor dem der-
meintlichen Tagebuch, das die Baronin zuletzt großmüng der-
brannte , vor ihm kriechen. Die Baronin spielte Fräulei«
S a l d e r n sehr überlegen urid imposant. Sie war allerdings
manchmal etwas schwer im Ton . in der Art ihrer Koketterie,
und nicht immer ganz natürlich. Zudem glaubte im Hause
wohl niemand an ihre Weißwaschung im dritten Akt, als sie
ihre Beziehungen zum Minister in ein so edles L' cht stellte,
nur der Adjutant des Fürsten , der ihr wohl oder übel glauben
muhte, da seine Rolle es ihm yi vorschrieb. Irgendwie hatte
man das Gefühl, daß die Baronin Windegg-Saldern d o ch die
Geliebte des Ministers gewesen war . Zu nennen wäre noch
Herr Flies er  in der Rolle des ängstlichen KanzleiratS
Buxbaum , der sich viel Mühe gab und nichts verdarb, weiter¬
hin die Herren Nesselträger , Bugge und Brühl  so-
wie die Damen P o r st und G l a e se r.

Nach dem sehr starken Beifall des zweiten Ms erschien
auch Dr . R a u ch vor der Rampe und konnte für die abwesen¬
den Verfasser den Dank des Publikums entgegennchmem

B- v. N,

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . „Der Goldfasan"  bettbekl

sich ein neues dveiaktiges Lustspiel von Ludwig Ganghofer,
das am Münchener  SchcmspiÄhauS zur UwauMhrnntz
gelangen wird.

Bildende Kunst und Musik. Für die neugeschaffen«
Stelle des Generaldirektors  der städtischen M usee,
in Köln  wurde , wie -das „Köln. Dagebl." meldet, der be-
kannte Kunsthistoriker und Kritiker Professor Dr . Georg
B i e r m a n n ernannt . Er ist 1880 in Köln geboren und be-
kleidet zurzeit in Darmstadt die Stellung eines Beirates fiur
Kunftpfliege im GrotzherzogkichcnK-llmrett.
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öfter kann .gefaßt werden , daß die amerikanische Regie-
ning leichtfertig  handelte , als sie am 6. Dezem¬
ber Forderungen  erhob , die sie sich jetzt gezwun¬
gen sicht, auf einen Bericht vom 15 . Dezemder
zu stützen!

Im übrigen spricht auch sachlich die stärkste Wahr¬
scheinlichkeit g e g e n die Union , denn der Bericht, den sie
am 15. Dezember von dem ogerreichisch-ungarischen Ge¬
schäftsträger echalten hal , kann sich doch süglich nur auf
die Darstellung des Unterseebootskomman-
danten  stützen . In dieser aber , die seinerzeit ver¬
öffentlicht wurde , hieß es ausdrücklich: „Auf einen
Warnungsichuß des U -Boots stoppte die „Ancona"
nicht , sondern suchte mit höchster Maschinenkraft zu
entkommen

Als am 2. September Graf Bernstorff aus Anlaß
des „Lusitania "°Falles der amerikanischen Negierung
inrtteilte , daß nach den bestehenden Instruktionen Passa-
gierdainpfer nicht ohne vorherige Warnung versenkt
werden sollen , vorausgesetzt , daß die betreffenden
Schiffe nrcht zu fliehen  versuchen und keinen
Widerstand leisten, widrigenfalls sie sich ohne weiteres
der Zerstörung aussetzen, erwiderte Staatssekretär
Lansing : „Die Erklärung ist so deutlich, daß ich ihr
nichts hinzuzufügen vermag außer vielleicht , daß sie
die_  Anerkenntnis fundamentaler Grundsätze zu sein
scheint, üite die wir bisher Meinungsverschiedenheiten
hatten ." L m sollte aber meinen , Hatz diese „funda¬
mentalen Grundsätze" auch für die Donaumonarchie gel¬
ten müssen, denn wie aus den italienischen Berichten
hervorgeht , hat der Kapitän der „Ancona " selbst zu¬
ll e st a n ü e n, daß er mit seinem Schiff zuerst zu ent¬
fliehen versuchte.

Um so erstaunlicher ist es , daß die .zweite Note trotz¬
dem die „entschieden, aber ehrerbietigst gestellten For¬
derungen " vom ü . Dezember wiederholt.  Diese be¬
standen darin , „.daß die K. und K. Regierung die Ver¬
senkung der „Ancona " als eine ungesetzliche, unverant¬
wortliche Tat bezeichnen, daß der Offizier , welcher sie
beging , bestraft, und daß Schadenersatz für die getöte¬
ten und verwundeten amerikanischen Bürger durch
Zahlung . einer Vergütungsfumme geleistet werde ".
Wenn , wie aus New Jork gomeldet wind, die amerika¬
nischen Blätter mit Nachdruck hervovheben, daß „die
zweite Note die letzte Stellungnahme Washingtons be¬
deutet ", so ist demgegenüber hervorzuheben , daß die er¬
neuten Forderungen diesmal durch keinerlei Drohun¬
gen oder Befristung unterstrichen werden , wie das
„Reuter -Bureau " bereits der Washingtoner Regierung
zu- oder richtiger gesagt vorgeschrieben hatte . Man wird
also die Stellungnahme der K. und K. Regierung mit
Riche abwarten  können und Wohl auch in
Washington  mit Ruhe .abwarten . Hoffentlich
mit derselben Ruhe,  mit der man dort bereits
seit langen Monaten vergeblich irgendeine befriedigende
Antwort auf die zahlreichen  Noten und Proteste
erwartet , welche die llnionsrcgierung im Verlaufe
dieses Weltkrieges an die britische  Reaierung ge¬
richtet hat. Denn man wird doch, lvenn nicht den Geist,
so doch wenigstens den Schein der Neutralität wahren
wollen.

»

Vlätterstimmen von jenseits des Gzeans.
W. T.-B. New Bork, 26. Dez. (Nichtamtlich. Durch Funk,

sprach vom Privatkonrespcmidenten des W. T.-B.) In Be-
sprechung der zweiten „A n c o n a"-N o te heben die
amerikanischen Blätter mit Nachdruck hervor, daß sie dre
letzte Stellungnahme Washingtons  Asdeutet
und daß die Entscheidung  nunmehr bei Österreich-Ungarn
liegt. Die „New Docker Staatszeitnuq " weist in einem eng¬
lischen Leitartikel aus den Wunsch  hm , der in der Note be-
tont wird, die friedlichen Beziehungen aufrechtzuerhalren,
und sagt : Das amerikanische Volk kann nur allg?mein hoffen,
daß der Wien offen gelassene Weg eingeschlagen werden wird.
Ein beklagenswerteres Ereignis als einen Krieg zwischen
Österreich-Ungarn und Amerika, der vielleicht Deutschland in
den Streit hineingiehen würde, könnte man sich kaum vor«
stellen. — „New Dort Herakd" sagt: Die Note ist nicht c'ne
Botschaft an Österreich-Ungarn allein, sondern cm die ganze
Welt.

Der Krieg gegen Rußland.
Erbitterte neue ttämpfe an ver bukowknisch,

bessarabischen Zront.
Br . Tschernowitz, 27. Dez. (Geig. Drahtbericht. Jens.

Bln.) Wie vorauSzusehenwar, versuchten die Russen einen
kräftigen Vorstoß  gegen die üukowinisch -bessara.
bische Front.  Als Zeitpunkt wählte der Feind absichtlich
den Weihnachtsabend. Alle vorausgegangenen Angriffsver.
suche, die sämtlich unter empfindlichen Verlusten deS FeindeS
scheiterten, waren nur die Einleitung zu dem in der Weih-
nachtsnacht erfolgten starken Angriff, der sich ans die ganze
Front erstreckte. Die Nacht war mondhell; die Temperatur
ziemlich gesunken. Die Russen leiteten am 24. Dez., um
9 Uhr früh, durch heftiges Artilleriefener, daS bis 4 Uhr nach¬
mittags dauerte, den Angriff rin. Hierauf stießen sie mit
Maschinrngewehrfeuer gegen unsere Front vor, während
gleichzeitig mehrere feindliche Kolonnen zum Sturm  vor»
gingen. Hier setzte unser Gegenangriff ein, der zur vollen
Zu rückwerf ung  der Russe« führte. Gegen 9 Uhr abends,
während gerade unsere Soldaten mit den Weihnachtöge-
schenken bedacht wurden, erneuerte der Feind den Angriff mit
allen Waffengattungen. Gegen Mitternacht ging er wieder
stürmend vor. In einer Frontlänge von etwa 5 Kilometer
wogte da« Gefecht ununterbrochen hin und her. Trotzdem die
ersten feindlichen Reihen schon durch unser Geschntzfeuer stark
dezimiert waren, rückten trotzdem neue Kolonnen vor. Diese
gerieten unter mörderisches Maschinengewehrfeuer, das die
Russen förmlich niedermähte. Bald darauf sah man auch
schon die ersten GefangenentruppS, unter denen sich zahlreiche
Tfcherkeffen befanden. Gegen 6 Uhr früh flaute allmählich
die russische Angriffslust ab. Die Russen henutzten eine Kampf-
Hause, um ihre zahlreichen Toten und Verwundetenzu bergen.
Am 25. Dez., vormittags, nahm der Feind den Artilleriekampf
wieder anf. Der Kanonendonner war biS Tschernowitz ver¬
nehmbar. Unsere Linien stehen fest «nd « « erschüttert

Wresda- euer TagblatL
Der Zar ist wieder zur Frorrt gegangen.

W. T.-B. Zarskoje Selo , 26. Dez. (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Der Zar hat sich an die Front  begeben.

Plötzlicher Tod des Gouverneurs von Petersburg.
Berlin , 27. Dez. Aus Stockholm meldet das „B. T." den

plötzlichen Tod des Grafen Adlerberg,  Gouverneurs von
Petersburg , durch Herzschlag.
Der Weihuachtsgruß der deutschen Kricgsgcfangeneu

in Sibirieu.
W. T .-B. Berlin , 26. Dez. (Nichtamtlich.) Aus den

zahlreichen Zuschriften der deutschen K r i e g s g e fä n g e-
n e n aus Rußland und Sibirien  wird die nachstehende
vcn besonderem Interesse für alle Angehörigen sein: Die
deutschen Kriegsgefangenen in N. N. danken ihrem deutschen
Vaterland für die Entsendung der Kommission und die aus
der Hermat überbrachten Grüße . Sie bitten um Übermitt¬
lung der herzlichsten Grüße und der Versicherung, daß sie
ihrem Vaterland und ihrem Kaiser in unverbrüchlicher Treue
ergeben sind. Mit treu -deulschem Gruß die Kriegsgefangenen
von N. N. (Folgen Unterschriften.)

3um Rücktritt des Generals Rutzki.
W. T .-B. Petersburg , 26. Dez. (Nichtamtlich. Peters¬

burger Telegraphenagentur .) Es wird kategorisch erklärt, daß
der Rücktritt  des Generals R u tzki ausschließlich infolge
Krankheit erfolgt ist.

Der Krieg gegen England.
Zwei englische Trcrnsporrvampfer

irnterg gangen.
W. T.-B. Köln, 27. Dez. (Nichtamtlich.) Der Bericht¬

erstatter der „Köln. Ztg." meldet von der holländischen Grenze:
Wie ich aus bester Quelle erfahre, sind am 20. Dez. nachts
vor Boulogne zwei enzlische Transportdampfer  rutter-
gegange».

„Englische Verleumdungen".
Deutschland und die Neutralität Dänemarks.

W. T.-B. Köln, 27. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Köln.
Ztg," meidet aus Berlin unter der Überschrift „Englische Ver¬
leumdungen " : Der englische Marineschriftsteller Gercrrd
Fiormes veröffentlichte im „Obferver" ebnen Artikel über
Dänemark , der auch von dänischen Zeitungen
wloÄsrgegiben wurde. Gerard Fiennes behauptet, daß der
deutsche Generalstab beabsichtige, die Neutralität Dänemarks
zu verletzen. Die Nachrichten von deutschen Truppenansamm-
lungen an der Westfront seien nur Bluffs . Wahrscheinlich
sei vielmehr, daß die deutsche Heeresleitung beabsichtige, Däne¬
mark mit Truppen zu überschwemmen, um den Smtd zu be¬
herrschen, die Ostsee zum mare clausum zu machen und daun
die dänischen Lebensmittel für Deutschland zu sichern.
„Nationaltidende " bemerkte dazu, daß die Betrachtungen des
englischen Verfassers Phantasien  seien und es hoffent¬
lich auch bleiben würden . Die Haltung Dänemarks gegen¬
über Deutschland stehe in genauer Übereinstimmung mit den
Versichevuugkn, welche die -dänische Regierung am Anfang des
Krieges zwecks Wahrung strengster Neutralität gegeben habe.
Daher habe auch Dänemark das Recht, zu erwarten , daß ,eme
Grenzen geachtet würden.

Der Artikel des „Observer", der sicher nicht ohne Ab¬
sicht von -englischer Seite in die Welt gesetzt ist, verdient in
Deutschland niedriger gehängt zu werden. Bei uns denkt
kein  vernünftiger M-errsch daran , die dänische Neutralität
zu verletzen. Es genügt, darauf hinzitwsisien, daß diese Frage
von keinem Deutschen jemals auch nur gestreift  wurde.
England scheint hier die Methode zu verfolgen, andere anzu-
klagen, um fellbst Vorwände für ein Handeln zu finden, das
schon mehrfach in England von der Marine nahestehender
einflußreicher Seite empfohlen wurde. Sollte in en-glischen
Gehirnen der Traum einer Landung in Jütland  be¬
stehen, so läßt -uns das kalt. Unsere Truppen in S chl e s -
Wig - Holstein  würden dem Landungskorps den warmen
Empfang bereitem den sie verdienten.  Wir sind gewiß,
daß auch die Dänen ihre Neutvualrtät zu wahren wissen
würden.

Der Rrieg gegen Italien.
Oie ne„e ttaNenticke Kriegsanleihe.

W. T.-B. Bern , 27. Dez. (Nichtamtlich.) Bei einer Er¬
örterung der neuen Kriegsanleihe weist der „Corriere della
Sera " darauf hin, daß durch die Bestimmung, daß gewöhn,
lich-e Schahfcheine im Nennwert abzüglich 4 Prozent zur vollen
Barzahlung der gezeichneten Summe zulässig sind, bezweckt
wird, einen Teil der seit 30. Nov. 1015 ausgegsbenen kurz¬
fristigen Schatzfcheinc im Gesamtbeträge von 548 Millionen
Lire in dauernde Anleihe umzuwandeln . Dadurch werde die
Regierung der Besorgnis enthoben, nächstens erhebliche
Summen bezahl-en zu müssen, während ste gleichzeitig die
durch die Schatzscheine dargestellte Schuld vermindere und
nötigenfalls später neue Schatzscheineausgeb en könne. Das
gleiche Kriterium gelte bei der anderen Bestimmung, daß die
Schatzscheine mit fünfjähriger Berfallzeit , welche 1017 und
1918 zurückgezahlt werden sollten, in Barzahlung bis zur
Hälfte des gezeichneten Betrage ? angenommen werden. Diese
Maßnahme ermöglich« es der Regierung , etwa 781 Millionen
Reichsschatzschuld teilweise in dauernde Anleihe zu kon¬
vertieren.

Eine vernünftige italienische Warnung.
Br . Lugano, 24. Dez. (Eig. Drahtbericht. Jens. Bln.)

Die „Jdea Nazionale " beschwört, wie schon einmal , den Vier-
verband, nicht fortwährend die Dummheit zu begehen und die
Erschöpfung Deutschlands  im Munde zu ftihven,
wo Deutschland neue Schläge  vorbeveite und überall
seinen Gegnern seine eigene .Initiative aufzwing«. „Hat der
Vierverband noch immer nicht gelernt ?" fragt das Blatt .

Oie Neutralen.
Spanische Sympathiekundgebungen für

Deutschland
W. T.-B. Berlin , 27. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Nordd.

Allg. Ztg." schreibt: „Im vergangenen Juli wurde m
Madrid  der Versuch gemacht, Sympathiekundgebungen
spanischer Intellektueller zugunsten der Entente in Gestatt
eines Manifestes zustande zu bringen . Dieses Manifest fand
nur wenige Unterschriften. Viele Intellektuelle , vor allem
Professor Vioemte Gay und der zurzeit wohl bedeutendste
Autor JaciMo Benavevte , verspotteten den Leinen Lvers

Mbewd-Ausgabe . Erstes Blatt . tfetfa V~
derer , die ihre Sympathien für Frankreich und seine Buttdevc
genossen erflärien zu müssen glaubten . Professor Gay begab
sich später selbst nach Deutschland und schilderte, «ach
Spanien zurückgekehrt, fernen Landsleuten das hier Gesehen«
in begeisterten Worten . Hierauf kam es zu einer spontan«
Kundgebung größten Umfangs. Mehr als 11000 Spanier
vereinigten sich, darunter Namen von hervorragendem Klantz.
Der Dramatiker Jacinto Bencrvente, mehrere Akademiker,
rnehr als 200 Unwersitätsprofessoreu , 85 Gelehrte, 170 Schrift¬
steller und Journalisten . 00 Künstler, 400 Ärzte, 800 Juristen,
300 Ingenieure , 250 Lehrer , ferner zahlreiche Geistliche us« .
unterschrieben folgende Kundgebung:

„Die Unterzeichneten, Bewunderer und Vertreter tu»
Kunst und Wissenschaft, wollen — unter Betonung der strikte»
NeutvÄität des spanischen Staates — ihrer uneinge¬
schränkten Begeisterung und Sympathie für
die Größe des deutschen Volkes Ausdruck ver¬
leihen, dessen Interessen mit -den spanischen völlig harmonier » .
Sie bekunden ihr tiefstes Verständnis für die Bedeutung
deutscher Kultur und deren hervorragenden Anteil am Fort¬
schritt der Menschheit."

Dieses Manifest wurde am 1. Dez. in der Madrid« :
Zeitring „Dribuna " veröffentlicht, worauf noch täglich Hun¬
derte von schriftlichen Beitrittserklärungen eimlaufen."

Kufftände in Nieverlündisch -Jnvien.
Die Ruhe bereits wiederhergestcllt.

W. T.-B. Batavia , 26. Dez. (Nichtamtlich. Reuter .)
Aus religiösen Gründen brach in Padang Pandjang  auf
Sumatra ein A u f st a n d aus . Rebellen stürmten in der
Nacht die Wohnung des Residenten. Dieser flüchtet« noch der
Kaserne. Einige Aufständische wurden getötet, mehrere ver.
Mundet, zwei Soldaten sind tot — Nach einem Telegramm
des holländischen Kolonialministeriums aus Niederlän»
disch - Jndien  griffen 40 aufrührerische Eingeborene von
Batagah Agam (Residenz Sumatra -Westküste) in der Rocht
vom 21. auf den 22. d. M. das Militärlager  von Pädang
Pandjang an . Im Handgemenge wurden 8 Aufständische und
2 eingeborene Soldaten getötet Die Ruhe ist wiederhergestE.

Ein holländischer Dampfer gestrandet.
W. T.-B. Rotterdam, 26. Dez. (Nichtamtlich.) D«r hokläa»

dische Dampser „I j ss e l", mit Holz beladen, ist aus der Fahrt von
Hernoesand nach Rotterdam bei Bliehvrs ge st landet.

37 000 Mark von der deutschen Note-ttreuz«
Hilfe Perus.

W. T.-B. Berlin , 27. Dez. (Nichtamtlich.) Der „Natw-
nallsriftung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen"
ist durch das Kabinett der Kaiserin der Betrag von 13 00V
Mark  übersandt wanden, den der Frauenverbcmd der deut¬
schen Roten-Kreuz-Hitse in Peru  für die Stiftung zur Ver¬
fügung gestellt hat. Außerdem hat die dortige deutsche Rote-
Kreuz-Hilfe eine Spende von 2 5 0 0 0 M, an die Ncttionai-
stiftung überwiesen . (Ehre -und Angedenken den froudiMh
selbstlosem Gebern ! Schrift !.)

Telegrammwechsel zwischen Nasser Wilhelm
und dem ttönig von Sachsen.

IV. T.-B. Dresden , 24. Dez. (Nichtamtlich Dvahtbericht.)
Zwischen K a c se r Wilhelm und König Friedrich
August  hat folgender Depeschenwechsel stattgefunden:

„Seiner Majestät dem König von Sachsen, Dresden . Ich
hübe dem Prinzen Friedrich Christian  für an.
dauernde vortreffliche Dienste als Ordonnanzoffizier im
Stabe des Genevalkommandos des 12. Armeekorps auf Vor-
schlag des kommandierenden Gmeerals das Eiserne  K r e uz
1. Klasse verliehen. Es macht mir Fronde, Dich hiervon i»
Kenntnis zu setzen. Wilhelm  I . R.“

„Seiner Majestät dem deutschen Kaiser, Berlin . Biele«
D a n k für Dein so freundliches Telegramm , in dem Du mir
die Verileihung des Eisevnen Kreuzes 1. Klasse cm mel neu
zweiten Sohn mitteilst Ich bin stolz davauf, daß nun schon
mein zweiter Sohn sich dieses hohe militärische Ehcenzeich« ,
und zwar auf Antrag seiner Vorgesetzten, verdient hat. DoS
ist ein gutes Vorzeichen, daß sie, getreu den ltberlieserunge»
meines Hauses , auch in Zukunft , wo sie hingestellt werde«,
im Kriege wie im Frieden , als brave SoldatM ih« Pflutz
tun werden, Friedrich August ."

vas hundertste Semester des ttönigr
von Württemberg.

Stuttgart , 24. Dez. Anläßlich der Feier der SOjSheß«
gen Immatrikulation  des Königs von Württemberg
hat die Universität Tübingen  an den König folgend«
Adresse gerichtet: „Ew. Königl. Majestät ! Am 28. Oktob«
war ein halbes Jahrhundert vergangen, fett Euer Majestät
als junger Prinz des königlichen Hauses die Rechte deS
oivis a-oademicus der alma mater tubingensis erwarb ; die
Hälfte fast der verflossenen Semester durften wir uns der
segensreuhen Regierung Euer Ma;estät erfreuen . Wäre jetzt
Friede in deutschen und ichwäbischen Landen, so hätten Rekwr.
Senat und Studentenschaft Euer Majestät ehrfurchtsvoll ge¬
beten, dies denkwürdige hundertste  Semester in ihrem
Kreise mit frohem Fest zu feiern, damit wir hätten Kund«
davon geben dürfen , mit welcher Liebe und Verehrung
Tübingens akademische Welt zu ihrem Landesfürsten hinauf»
ichaut, dem Schloß- und Jagdherrn von Bebenhcrnsen, dessen
treue Anhänglichkeit an das benachbarte Tübingen fie so oft¬
mals hat erfahren dürfen . Der große Krieg, in de«
Württembergs Söhne unt ruhmvoller Tapferkeit Deutschland-
Grenzen schützen, hat über vier Fünftel unserer Tübinger
Studenten hinaus ins Feld geführt . Über 200 davon habe«
schon den Tod fürs Vaterland erlitten . Wir wissen, wie ti«f
das alles die Seele Euer Majestät bewegt, und wir wissen, daß
darum jetzt nicht die Stunde ist um das akademische Juki»
läum Euer Majestät festlich zu begehen. Aber ich habe doch
im Auftrag des Großen Senats Euer Ma;ejiät die Bitte Vor¬
trägen lassen, heute als Wortführer der Eberhard«
Carolina aussprechen zu dürfen , daß wir in Tübingen voll
inniger Wärme und Dankbarkeit  des 28. Oktober
1865 gedenken und mit dem Gedächtnis an diesen Tag d»
heißen Wunsch verbinden, Gott der Allmächtige möge Ew,
König!. Majestät noch ein langes und segensreiches Lebe«
schenken — Ew. Majestät , dem einstigen Tübinger Studen¬
ten, dem Fürst und Vater des schwäbischen Landes ! —

Der Rektor der Universität Professor Dr . Guupp."
Diese Adresse wurde dem König von Rektor Profess«

Dr. Gau pp, Kanzler, Staatsrat , Professor Dr. B ü Me Ljktt
und Prorektor Professor Dr. Fuchs überreicht. ^
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Deutscher Reich»
, » H»s- und Persoual -Rachrichtcn. Graf v. K a l w e i n , Ober-
marschall im Königreich Preußen , Königlicher Kammerherr und
Mitglied des Herrenhauses , ist am 24. Dezember, abends in Pots¬
dam gestorben. „ .

In Bad Reichenhall starb im Alter von 63 Jahren Fürst Philipp
von Hohenlohe - Schillingsfürst,  der älteste Sohn des
einstmaligen Reichskanzlers Fürsten Chlodwig von Hohenlohe-
SchMnasfürst . Er hatte sich als Witwer der Prinzessin Chariolee
Dpsilantl mit der jugendlichen Schauspielerin Henriette Gindra vom
Münchener Schauspielhause morganatisch vermählt . Bald darauf
traf ihn ein Schlagansall ; er wurde entmündigt und sein Bruder
Moritz übernahni den Fürstentitel und die erbliche Reichsratswürde.

* Die Weihnachtsfeier am Kaiferhof fand diesmal nn eng¬
sten Familienkreis statt. Der Feier ging eine Weihnachts-
bescherung für die Beamten und das Personal voraus , die im
Schildersaal stattfand und bei der die Kaiserin selbst jedem
die Weihnachtsgabe überreichte. In den Privatgemächern des
Kaiserpaares waren die Tannen ausgestellt, und darunter
lagen aus langen Tischreihen die Geschenke für die Prin-
Hessinnen und deren Kinder , überflutet vom Lichterschein der
Weihnachtstannen.

* Derpsicznngsgeldcr für beurlaubte Unterosfiziere und Mann¬
schaften. Das Kriegsministerium hat vor einigen Tagen verfügt,
daß die mit Freifahrt beurlaubten Unteroffiziere und
Mannschaften  ab 1. Dezember täglich 1.66 M . B e r ■
pflegungsgebührnis  erhalten . Dir Auszahlung für die
ganze Urleubsdauer soll vor Antritt des Urlaubs erfolgen.

* Konferenz der preußischen Obcrpräsidenten . Im
preußischen Ministerium des Innern fand am Mittwoch unter
dem Vorsitz des Ministers v. Loebell und im Beisein von
Vertretern der Rsichszentvalbehörden eine Konferenz sämt¬
licher preußischen Oberpräsidenten  statt , die früher
alle Jahre zulsanrmenAutveten pflegte, fett mehreren Jahren
aber unterblieben ist. So war es die erste derartige Kon¬
ferenz seit dem Amtsantritt des jetzigen Ministers . Die Be¬
ratungen , die, wie immer , vertraulich  behandelt wurden,
galten in erster Linie kriegswirtschaftlichen Fragen,
j * Dr . Scholz Mitglied deS brandenburgischen Provinzial-
ratS. Nachdem Oberbürgermeister Ancker aus Kottbus
sein Amt als Mitglied des Provinzialrats der Provinz Bran-
deriiburg niedergelegt hat , ist jetzt an seiner Stelle der Ober¬
bürgermeister von Charlottenburg , Dr . Scholz,  gewählt
Norden.

* Der Wiederaufbau Ostpreußens . Der „Reichsanzeiger"
veröffentlicht eine Verordnung über die Änderung der Ver¬
ordnung , betreffend die Förderung des Wiederaufbaues der
durch den Krieg zerstörten Ortschaften in der Provinz Ost¬
preußen vom 19. Januar 191(5.

* Weihnachtsbegnadigungen in Bauern . Den Blättern
'zufolge hat der König anläßlich des WeihnachtSfeftes auch in
diesem Jahre eine Anzahl Gefangene begnadigt, deren so¬
fortige Entlassung telegraphisch ungeordnet worden ist.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Christen und Mohammedaner unterm
weihnachtsbaum.

- Am Abend deS ersten Feiertags fand im kleinen Saal
des Kurhauses eine vom „Deutschen Genesungs¬
heim"  veranstaltete Weihnachtsfeier  statt , zu der
auch ungefähr 120 Angehörige der österreichisch-ungarischen
und ottornanischen Armeen teilnahmen . Nach dem Gesang des
Liedes : „Es ist ein Ros' entsprungen " hielt das Vorstands¬
mitglied des Deutschen Genesungsheims Herr Pfarrer
Veesenmeycr  eine Ansprache. Er begrüßte zunächst die
Offiziere und Mannschaften aus Österreich und Ungarn und
fuhr , dann fort : „Nun wende ich mich zu Ihnen , den Herren
Offizieren und Soldaten der o t t o m a n i s che n Armee.
Es ist zum erstenmal in der Weltgeschichte, daß Bekenner des
Islam unter dem Glanz des- christlichen Weihnachtsbaums
stehen. Eine denkwürdige Stunde für uns alle." Der Redner
deutete darauf den Türken die deutsche Weihnacht. Sie
sehen", fuhr er fort, „unser Volk ist ein ernstes und frorw
mes Volk, und Sie wissen, nur auf solche Menschen kann nian
sich verlassen. Sie halten Treu und Glauben . Das haben
Sie erfahren in dieser schweren Zeit , in der zum erstenmal
das Kreuz den Halbmond gerettet hat . Wir kommen nicht zu
Ihnen , um zu erobern , wir wollen nicht, wie der Russe, den
Halbmond reißen von der Hagia Sofia in Konstantinopel . Wir
wissen, daß der Herr der Welt, auch wenn die Sonne scheint,
den Mond am Himmel läßß weil auch sein Licht notwendig
ist in der Nacht. Wir wollen einander dienen und
helfen,  wie zwei große Heere marschieren, jedes unter
seinem Führer , aber dabei miteinander Fühlung halten . Es
sind nicht bloß zwei Völker, die sich jetzt die Hand reichen, es
sind zwei Welten , die sich nähern : die mohammedanische und
die christliche, und da wollen wir einander geben, ivas wir
empfangen haben, und wer dem anderen am meisten gegeben
hat , der soll der Größte sein." — Oberstleutnant Scrwed°
Bei,  der an der Spitze seines Regiments bei einen: Sturm-
angriff auf englische Stellungen am Sueskanal schwer ver¬
wundet wurde und jetzt Heilung an den Quellen Wiesbadens
sucht, dankte herzlichst dafür , daß Angehörige der ottcmani-
schen Armee an dem schönsten deutschen Fest teilnehmcn durf¬
ten, er dankte weiter für die liebevollen Worte des Vorred¬
ners und für das reiche Maß von Liebe, das die Ottomanen
vom Deutschen Genesungsheim erfahren . — Der Schlutzge-
sang „Stille Nacht, heilige Nacht" beendete die denkwürdige
Feier . Sinnige Gaben wurden darauf dei: Kämpfern und
Siegern vom Duklapaß , von KraSnik und von Gorlice-
Tcirnow, vom Karst und Jtonzo , von Gallipoli , Sues vom
Hrak und dem Kaukasus überreicht, u. a. ein Ring aus er¬
oberten Geschützen von den Dardanellen.

§euer « erksk8rper dürfen weder verkauft noch
abgebrannt werden.

Der stellvertretende kommandierende General des
18. Armeekorps, General der Infanterie Freiherr v. Gail,
hat mit Rücksicht auf die Silvesternacht folgende Verord¬
nung  erlassen:

Auf Grund des § 9h des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Jilni 1851 verbiete ich den Verkauf
und das Abbrennen jeglicher Art vonFeuer-
werkskörpern.

— Kriegsauszeichnungen. Der Oberleutnant und Regt
mentsadjutant im Jnfanrerie -Leibregiment „Großherzogin"
Nr . 117 Hans Felder,  Sohn der verwitweten Frau Luise

Felder in Wiesbaden , hat das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhal¬
ten. — Dem Zugführer Chemiker Frieda S p e r l i n g (In¬
haber der Medizinal -Drogerie „Hhgiea", Wiesbaden, Moritz-
straße 24) wurde „für aufopfernde Tätigkeit zum Wohl Ver¬
wundeter und Kranker während der Vogesenkämpfe1914" das
Eiserne Kreuz verliehen. Herr Sperling hatte sich seinerzeit
den dortigen Truppen freiwillig zur Verfügung gestellt und in
Unterständen und Feldlazaretten segensreich gewirkt.

— Anmeldung zur Landsturmrvlle. Der Magistrat for¬
dert im Anzeigenteil der vorliegenden Nummer des „Wies¬
badener Tagblatts " die in der Zeit vom 1. Oktober bis
31. Dezember 1898 geborenen Landsturmpslichtigeii auf , sich
am 30. und 31. Dezember, vormittags 8% bis 12% Uhr, im
Rathaus zur Landsturmrolle anzumelden.

— Dienstjubiläum. Am 29. d. M. begeht der technische
Magistratssekretär Gustav Ries  sein 25jähriges Dienstjubi-
läum . Am 29. Dezember 1890 trat der Jubilar , der bis
dahin in der KreiSverwaltung des Landkreises Wiesbaden
tätig gewesen war , in den Dienst der Stadt über . Seitdem ist
er ununterbrochen in derselben Verwaltung , nämlich beim
Stadtbauamt , tätig . Zurzeit steht er mit größter Umsicht dem
Kriegsunterstützungsamt vor, das einen derartigen Umfang
angenommen hat, daß das Herrn R. unterstellte Hilfspersonal
bereits auf 30 Personen erhöht werden mußte.

— Weihnachtenin Lazaretten. Am 23. d. M. fand die
Weihnachtsfeier für die Verwundeten uist>Kranken im Teil¬
lazarett H o s p i z z u m h l. G e i st statt. Ein von einem Ver¬
wundeten vorgetragener Prolog fand ungeteilten Beifall;
ebenso ein Gespräch „Schwarzweißrot " mit lebenden Bildern.
Nachdem noch verschiedene Deklamationen und Gesangsvor¬
träge zu Gehör gebracht waren , hielt Herr Divisionspfarrer
Müller  eine ergreifende Ansprache und überreichte den
Schwestern ein von den Verwundeten gestiftetes Bild . Dann
dankte der Redner allen, die bas Fest ermöglicht hatten , be¬
sonders Herrn Rentner S o hman  n, der wieder in liebens¬
würdiger Weise jedem Feldgrauen ein schönes Taschenmesser
nebst einer Flasche Wein gespendet hatte . Die Verwundeten
und Kranken wurden reichlich beschenkt. Mit den: Gesang
„Großer Gott , wir loben dich" schloß die schöne Feier . —
Eine besonders stimmungsvolle Weihnachtsfeier war den
Patienten des Teillazaretts „Westfälischer Hof"  berei¬
tet worden. In dem weihiiachtlich geschmückten und festlich
beleuchteten Speisesaal versammelten sich am heiligen Abend
gegen 4 Uhr die Teilnehmer und das gemeinsam gesungene
Lied: „O du fröhliche, o du selige " leitete würdevoll die
Feier ein. Pfarrer Lieber  fand prächtige Worte, die den
Krieg und unsere Weihnachten in Beziehung brachten. Ein
von Fräulein Mariette Vogel,  dem Töchterchen des Hauses,
recht hübsch vorgetragener Weihnachtsgruh schlug aus dem
Feierlich-Ernsten glücklich die Brücke wieder hinüber zu dem
mehr Gemütlichen. Und nun war es zuerst Frau Sanitäts-
rat P r o e tzs ch, die durch eiirrge mit erlesenem Geschmack ge¬
wählte Lieder, behagliche FesteSstiinmung hervorrief , und Herr
Hofopernsänger B u cks a t h wußte durch entsprechende Vor¬
träge diese Stimmung noch ireiter zu festigen und zu ver¬
breiten . Frau Geheimrat Dulsberg,  die während der
ganzen Dauer des Kriegs schon ihre Kunst in den Dienst der
Lazarette gestellt hat, eroberte sich mit einem Lied mir alter
Melodie und neuem Text : „Mein Schatz, der mußt ' gen die
Feinde ziehn", wie schon so oft. die Herzen ihrer dankbaren
Zuhörer . Auch ein zweites Lantenlied löste den gleichen Bei¬
fall aus , uiid gern hätte man noch mehr von ihr gehört. Auch
ein Chor der Patienten ließ sich hören, und für die kurze
Dauer , seiner Proben sang er seine Lieder mit Geschmack und
erntete ebenfalls reichen Beifall . Mit herzlichen Worten des
Dankes für alle Mitwirkenden schloß ein Patient diesen Teil
der Feier ab und das Christkind trat mit der Bescherung in
seine Rechte, und nun erst zeigte sich wieder, was die ver¬
dienstvolle Schwester des Lazaretts Schwester Emmy in stiller
Arbeit geleistet und mit wie verhältnismäßig geringen
Mittelii sie eine reiche Bescherung zustande gebracht hatte . Ihr
eigener Gabentisch zeigte aber auch, wie sehr sic von ihren
Patienten geehrt und geschätzt wird, und wie man ihre Liebes-
tätigkelt für die Verwundeten zu würdigen weiß. — Die
Weihnachtsfeier der Augenheilanstalt für Arme sowie des
Teillazarctts A u g e n h e i l a n st a I t fand am 21. Dezember
statt . Von den cingcgangenen Liebesgaben konnten 70 ver¬
wundete Soldaten reichlich beschenkt werden. Ferner wurden
die Zivilaugenkranken , 53 arme Männer und Frauen und
55 Kiuder , mit nützlichen Gaben bedacht. Die Kinder erhielten
außerdem noch einige Spielsachen. Die Gaben wurden von
alt und jung mit Freude und Dankbarteit entgegengenom-
men . Außer den verwundeten Soldaten und Zivilaugen¬
kranken hatten sich unter dem strahlenden Ehristbaum Mit¬
glieder der Verwaltungskonnnission , die Anstaltsärzte sowie
zahlreiche Freunde und Gäste versammelt . Unter anderen
waren auch zwei höhere türkische Offiziere erschienen, die mit
sichtlicher Freude dem deutschen Weihnachtsfest beiwohnten.
Gesang , Musitvorträge und Deklamationen folgten abwech¬
selnd und gaben der Feier einen würdigen Verlauf . Zum
Schluß folgte eine Ansprache des Herrn Pfarrer Dr.
M e i u e cke, in der auf die Bedeutung des deutschen Weih¬
nachtsfestes und besonders in diesem Jahr des furchtbaren
Völkerringcns hingewiesen wurde.

— Weihnachten im Gefängnis . Die übliche Weihnachts¬
feier im hiesigen Landgerichtsgefängnis fand auch in diesem
Jahre statt . Von derjenigen früherer Jahre unterschied sie
sich lediglich durch die geringere Zahl der Beteiligten sowie
dadurch, daß die Feier im Anschluß an den Gottesdienst statt¬
fand, und zwar am ersten Feiertag für die Katholiken, am
zweiten für die Evangelischen. Die Festpredigt hielt am
ersten Tag Geistlicher Rat Dekan G r u b e r , am zweiten
Pfarrer Dicht.  Die Kosten der Bescherung waren zum
größten Teil durch eine Stiftung eines iwr Unternehmer auf¬
gebracht, welche im Gefängnis arbeiten lassen.

— Bestellungen von Militärkantinen. Amtlich  wird
bekanntgegeben: Von zuständiger Stelle wird darauf hinge-
wiesen, daß Bestellungen von Militärtantinen
oder ähnlichen privaten Einrichtungen als Heeresauf¬
träge  im Sinne des 8 5 der Bekanntmachung über die Ver¬
wendung von Benzol  uird S o l v e n t - N a p h t h a, sowie
über die Höchstpreise für diese Stoffe nicht anzusehen sind.
Als Heeresaufträge gelten vielmehr nur die Aufträge wirt¬
licher Heeresdienststellen.

— Das Agenten- und Vermittlerunwesen bei Heeres-
licferungcn. Durch den Konkurs der Bockenheimer Schuh¬
fabrik Th. Meller u. Co. sind Einzelheiten aus dem Milttär-
Iieferungswesen aufgedeckt worden, die auf das Treiben ge¬
wisser Agenten und Vermittler mehr als eigenartige Streif¬

lichter werfen. Die Fabrik hatte zu Beginn dieses Jahres
Heeresaufträge übernonimen und dabei einen Umsatz von
mehreren Millionen Mark erzielt . Da sie im Ruf eines
soliden Unternehmens stand, wurde ihr zur Ausführung reich¬
licher Kredit gewährt. Jetzt stellt sich aber heraus , daß die
Fabrik an den Lieferungen nicht nur nichts gewonnen, son¬
dern erheblich verloren hat . Sie hat nämlich ihre Aufträge
nicht unmittelbar von beu Bekleioungsämtern , sondern durch
Vermittlung von Agenten  erhalten . Diese aber
ließen sich von der Firma Meller u. Co. für jedes Paar
S t i es et erne Vergütung von  2,50 b i s 2,75 M. be¬
zahlen. also bis 15 Prozent des Wertes . In einem Fall er-
hielt ein.  solcher Agent  für die einfache Vermittlung von
Aufträgen mehrals80000 M. Provision  ausgezahlt.

— Reinigung von Maschinenteilen ohne Benzin oder
Benzol. Amtlich  wird mitgeteilt : Bisher wurde zur Reini - ,
gung von Maschinenteilen vielfach Benzin oder Benzol benutzt, s
Start desien wird folgendes Reinigungsverfahren , das sich be¬
währt hat, empfohlen: Die Maschinenteile werden in Soda¬
lauge  abgetocht , dann in ebensolcher heißer Lauge abge-
bürstet und hernach mit reiiiem, heißen Wasser gut abgespült. ■;
Wirksamer als die gewöhnliche Soda ist die kaustische, die eine
Spaltung der Fette , und somit ihre schnellere Loslösung her- i
beiführt . Zum Abtrocknen bedarf cs m der Regel nur des ;
Abdampfenlassens der noch heißen Teile.

— Eiserner Siegfried . Der „Turugau Wies¬
baden"  hat für seine Vereine einen Nagel zu 50 M. zum
Eisernen Siegfried gestiftet.

— Die Preußische Berlustlistc Nr . 411 liegt mit der Bähe- -
rischen Verlustliste Nr . 242 m der Tagblattschalterhalle (Aus- i
kunstSschaltcr links) sowie in der Zweigstelle Msmarckring 19 ,
zur Einsichtnahme auf . Sie enthält u. a. Verluste des jzüsi-
lier -Regimeuts Nr . 80, des Infanterie -Regiments Nr . 88,  des ;
Neserve-Jnsanterie -Regnnents Nr . 223, des Fuhartrllerie -Re-
gimeutS Nr . 3, des Pionier -Regiments Nr . 25 und des .
Pionierbataillons Nr . 21.

— Aleinverkausspreise. die nach der heutchen Marktlage im
Sinne von Ziffer 3 der Verordnung des stellvertretenden General-
kommandos 18. Armeekorps vom 26. . -iUli . chlo für mittlere bw ;
gute Ware als angemessen gelten, rtz' r Mckrbeet-, Treibhaus - und
Spalierware find die Preise nicht maßgebend. Sper,ekartosfeln das
Pfund 4 Pf ., Weißkraut 6 bis 8 Pf ., Wirsing 9 b,s 12 Pf -, Rotkraut
12 bis 14 Pf ., Rosenkohl 85 bis 40 Pf ., Wtnterkohl (Blaukraut)
12 bis 15 Pf -, Kohlrabi (oberirdische) das Stuck 5 b»s 8 Pf Erd¬
kohlraben (Steckrüben) das Pfund 5 bts 8 Pf -, Spmat 20 bis La Ps,
gelbe Rüben 10 bis 12 Pf .. Karotten 15 bis 18 Pf . rote Rüben 10
bis 15 Pf ., weiße Rüben 4 bis 10 Pf ., Schwarzwurzeln 35 b,s 40 Pf .,
Kopfsalat das Stück 6 bis 10 Pf ., Eskarolsalat 10 bis , 15 Pf -, Feld¬
salat das Pfund 40 bis 45 Pf -, Zwiebeln 15 bis 25 Pst , Blumenkohl
das Stück 50 bis 80 Pf ., Eßäpfel . bessere Sorte das Pfund 25 Pf .,
mittlere Sorte 12 Pf ., Kochäpfel 10 Pst , Eßb.rnen , bessere Sorte
25 Pf ., mittlere Sorte 12 Pf ., Kochbirnen 10 Pst , Walnüsse 60 bis
70 Ps ., Kastanieil 35 Ps ., Brüsseler Trauben 160 Ps ., Handkase 8

10 SBf
- Städtischer Sresischverkaus. Fischpreise am Dienstag , den

28. Dezember: Schellfisch, große mit Kopf das Pfund 60 Pf . m
ganzen Mich ohne Kopf 70 Pf ., ,m Ausschnitt 80 Ps -, mittelgroß
55  Pf .. Portionsfische 50 Pf.) kleine zum Braten 45, Pf-, Dorsch,
ein» bis zweipfindig 45 Pf ., Kabliau mit Kopf o0 Pst , ,m ganzen
Fisch ohne Kopf 60 Pst , im Ausschnitt 70 Pst , Seelachse tm ganzen
Fi ch 55 Pst , im Ausschnitt 65 Pf ., Goldbarsch 45 Pst , Schollen, große
100 Pf ., mittelgroß 80 Pst . kleine 70 Pf . Die Fische kommen inre t
von der See in Eispackung. Der Verkauf sindet stadtseitig nur
Waqemannstraße 17 und an jedermann statt. ,

— Personal -Nachrichten. Landrichter I u n g m Limburg wurde
-um Landgerichtsrat ernannt . — Den Amtsgerichtsraten Dr.
H a r d t m u t h in Wiesbaden und H o s m a n n m Rennerod wnrde
der Charakter als Geheimer Jüstizrat und dem Rechtsanwalt und
Notar K a n n e n b e cke r in St . Goarshausen , der Charakter als

-ustizrat verliehen. — Der Direktor der Rheinischen Provinzial-
Blindenanstalt zu Düren , Herr Viktor Baldus.  früher lang¬
jähriger Leiter und Lehrer der hiesigen Blindenanstalt , wurde zum
Königl . Schulrat mit dem Range der Räte 4. Klasse ernannt -
Fähnrich Karl Ritter  im Jns .-Regt . 170, Sohn des Amtsge¬
richtssekretärs Georg Ritter in Wiesbaden, wurde zum Leutnant bc-

fordert . ^ izen. Die Nr . 51 der ''Anstellungs - Nach¬
richten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener Tagblatts
iur allgemeinen Ansicht offen. - Für den städtischen See¬
fisch der kauf  ist auch heute wieder em Waggon frischer See-
fische eingctroffen, die außer Wagemannstraße 17 auch Bleichstraße 26
und KirwMe 7 zu den von dem Magistrat festgesetzten Preisen zum
Verkauf kommen. — In der Fischhalle Ellenbogengaste 12 findet auch
morgen vormittag wieder großer Seefrschverkauf  statt zu
den von der Stadt festgesetzten Preisen.
Verberttite über  Kunst . VortrS «« und verwandtes.

» Kurhaus . Der Kriegsberichterstatter Ennl Bleeck-Schlombach
hiett seinen hochinteresianten Bortrag über die Dardanellenkampse
kürzlich unter großem Beifall in München, wo demselben auch der
König von Bayern beiwohnte. Wir machen nochmals auf den hiesigen
Dorlrag , welcher am Mittwochabend 8 Uhr nn kleinen Saale statt-

findet , âistmerstam^ . ^ Milseum von der Wiesbadener
Gesellschaft für bildende Kunst zurzeit veranstaltete Ausstellung des
Verbandes der Kunstfreunde in den Ländern am Rhem , ebenso dre
vom Nassauischen Kunstverein gezeigte Kollektiv-Ausstellung des
Berliner Profesiors E. R . Weiß nebst einer umfangreiche» Auswahl
moderner Zeichnungen, Radierungen und H°^ schmite erfreut sich
seit Eröffnung eines sehr regen Interesses . . Auch der Verlaus setzte
in Anbetracht der so mäßig bemessenen Preise gleich lebhaft em. so
daß folgende Werke in Privatbesitz ubergehen konnten: Jda Gerhard,.
„Postwagen " und „Bei Bullier in Paris ". E . Jsselmann : „Kirmeß -
Julius Bretz: „Landschaft". Mellh Joseph (Wiesbaden): .Knkunft m
Jaffa ". Hermann Schäfer : „Laacher See" und „Landschaft Fr«
Köhler: „Hamburger Hosen". Emma Schutt : „Floßholzzieher,,.

Weinbcimer : „Parkwiese". Herm. Katelhon: „Die drei Buchen.
Hermann Triebert : „Ruf der Wanderschaft". Willh .Mulloz (Wl^ '
baden): „Rheinpsalz" und M . E. Philipp : „Sle,ta ". Beide Beran-
staltungen sind täglich — auch Sonntags — von 10 Uhr vormittags
bis gegen 5 Uhr nachmittags geöffnet.

Musik- und Vortragsabende.
— Kurhaus . An den beiden Weihnachisfeiertagen war das

Kurhaus mit dem in der Wandelhalle prangenden , brennenden
Christbaum das Ziel von hundert und aberhundert von Besuchern.
An, 1. Feiertag lockte das Orgelkonzert,  welches Herr Orga¬
nist Fr . P et er s c n mit der schon neulich gespielten Weihnacht^
Phantasie von Fr . Lux erösfnete. Sehr ansprechend wirkte hernach
ein zweiter Weihnachtstückfür Orgel von C. Bartmuß , welches —
in Form eines Duetts zwischen Flöte und Schalmei — die Melodie
„Stille Nacht, heil'ge Nacht" in lieblich Pastoralen Klängen »er¬
arbeitete . Ein „Festlicher Marsch" über „Nun danket alle Gott
von S . Karg -EIert bot in seinem komplizierten harmonischen Gefüge
dem Organisten mannigfache Gelegenheit, seine glanzende
Registrierkunst und technische Gewandtheit neuerdings zu erweisen.
Die Ausführung des gesanglichen Teils dieses Programms hatte dre
hierorts wohlbekannte und auch als Gesanglehrerm geschätzte Frau
Marie Dietzer - Hüttel  übernommen . In einem ausgedehnteren
geistlichen Lied „Weihnacht" von O . Wermann kam ihr kräftiger
Sopran , desien MitteNage besonders frisch anspricht, zu trefflicher
Geltung : ähnlich so in Otto Dorns „Segensspruch", für den die
Sängerin gleichfalls einen sehr warmherzigen Gefühlsansdruck bernt
hielt . Lieder von Henschel und Müller — für die Orgelbeglettung
vielleicht weniger geeignet — machten den Beschluß. Frau Dreier-
Hütiel fand eine sehr beifällige Aufnahme. — Das Sinfonie-
Konzert  am selben Nachmittag, mit Sinsonien von Mozart und
Beethoven, und der „W a g n er - A be n d am 2. Feiertag — beide
unter Musikdirektor Sckurichts  Leitung — hatten sich emes nn-
geheuren Zuspruchs zu erfteuen und weckten stürmischen Beifall , -eie.

t
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Hochwasser.
b- Diez, 26. Dez. Die Lahn  führt wieder starkes Hoch¬

wasser.  Von gestern auf heute stieg das Wasser um 50 Zenti¬
meter aus 4.40 Meter. Weite Strecken sind überflutet,  stellen¬
weise bis über einen Meter hoch. In allen nieder gelegenen Stadt¬
teilen mutzten die Keller geräumt werden.

b. Montabaur. 26. Dez. Bürgermeister Sauerborn
teilte in der Sitzung der Stadtverordneten mit, daß er wegen Krank-
fc- iA - _ cur ( ** cv Urtv» Wmf » i » r it rftrptP . it tDGtüC.heit am 1. April n.
Er steht seit über 20

. von seinem Amte zurücktreten  werde,
lahren an der Spitze unserer Stadt,

ht . Bad Homburgv. d. H., 25. Dez. Unter dem Vorsitz des
Landrats v. Bernus  hielt der Kreistag des Ober-
taunuskreises  im Kreishause eine Sitzung ab, d,e sich vor
allem mit kriegswirtschaftlichen Maßnahmen beschäftigte, Er be¬
willigte als Mitgabe für den ostpreutzischenKreis Lotzen  dem
hier bestehenden Kriegshilssverein eine einmalige Beihilfe  von
10 000 M. Ferner gab er seine Zustimmung zur Aufnahme eines
weiteren Darlehens von 1 Million illiark zur Unter-
stützung  von Familien der Kriegsteilnehmer  aus dem
Obertaunuskrcise. Ein Vorschlag des Kreisausschusses, be, der Ein¬
richtung einer Isolierbaracke für Lungenkranke sich den von der
Stadt Frankfurt bereits geschaffenen Heilstättenanlagcn anzuschlietzen.
fand die Billigung der Versammlung. Die Anlage wird aus Krets-
Mitteln hergcstellt.

w Frankfurt a. M-, 26. Dez. In der Nacht vom 24. zum 25.
glaubten zwei Insassen des Offizier gefangen enlagers
Mainz, Weihnachten aus ihre eigene Weise feiern zu können. Es
gelang ihnen, aus Mainz zu entweichen. Sie wurden bereits am 25.
morgens im hiesigen Hauptbahnhof wieder ausgegrifsen. — ht . Auf
Anregung der Landesversicherungsanstaltendes Grobherzogtums
Hessen und der Provinz Hessen - Nassau  fand im „Römer
unter dem Vorsitz des Geheimrats Dr. D i e tz- Darmstadt eme von
zahlreichen Ärzten und behördlichen Vertretern besuchte Versamm-
lung statt, in deren Mittelpunkt die Errichtung von B er a t u n g s -
stellen zur Bekämpfung der G e schl e cht s kr an k-
heilen  stand. In der Ansprache wurde betont, daß die Geschlechts-
krankheiten eine nicht unwesentliche Zunahme erfahren hatten, und
daß dagegen mit aller Kraft angekämpft werden müsse. Als wirk¬
samstes Bekämpfungsmittelwurde die Errichtung von Berotungs-
stellen nach dem Vorbilde Hamburgs empfohlen. Die Beratungs¬
stellen wollen niemals in die Behandlung der Krankheiten lelbst ein-
greisen, sondern lediglich überwachend und belehrend wirken, dann
aber in erster Linie die Erkrankten zu ärztlicher Behandlung ver¬
anlassen. Die Versammlung erklärte zu den geviachten Vorschlägen
ihr volles Einverständnis und gab ihre Zustimmung, die Vorarbeiten
zur Errichtung der von den Versicherungsanstalten geplanten Be¬
ratungsstellenin die Wege zu leiten.

z. Braubach. 25. Dez. Herr Dr. Ferdinand Heberlein  zu
Zürich, ein geborener Braubacher, hat für Braubacher Krieger,
welche das Eiserne Kreuz erhalten haben, 400 M. gestiftet. — Die
Zahl der in den Waldungen von Braubach und Umgebung auf-
tretenden Wildschweine  wird aus 20 Stück geschätzt. Wenn im
Winter kein größerer Abschuß oder Fang stattsindet, sind ebensolch
große Schäden als im Gebiet um Lorch zu erwarten.

Neues ans  aller wett.
Der Berliner Weihnachtsverkehr. B e r l i n , 27. Dez. Das Berliner

Weihnachtsgeschäft, das im großen und ganzen den Blättern zufolge
rccht gut ablchloß, konnte durch den plötzlichen Witternngsumschwung
am heiligen' Abend nicht mehr wesentlich beeinträchtigt werden. Das
Straßenbild war während der Feiertage ebenso wie der Verkehr in
den Bahnen, den Gastwirtschaften, Theatern sehr stark von dem Feld¬
grau der Urlauber beherrscht. Die Eisenbahn halle für den Zu- und
Abtransport der Feiertagsreisendep große Vorbereitungen getroffen.
Viele Doppelzüge waren lange vor der Abfahrt besetzt. — Die Feier¬
tage im Riesengebirge bereiteten den Winterspörtlern arge Ent-
läüschung. Tauwetter hatte die Schneedecke zum Schmelzen gebracht.

Schwere Schneestürme in Jütland. Berlin,  27 . Dez. In
Jütland war während der Feiertage ein großer Teil des Bahnver¬

kehrs vollständig eingestellt. Schwere Schnecftürme machten das
Freihalten der Gleise unmöglich.

Ei« Blutdrama in der italienische« Aristokratie. Berlin,
27. Dez. In Rom verzeichnet die Aristokratie wiederum ein Vlut-
drama. Graf Frcnoglio, Rittmeister in einem Dragoner-Regiment,
fuhr am 25. mit seiner Geliebten, der Gräfin d'Alessandri Salvacci,
spazieren. Der Ehemann der Gräfin niictete sich ein Auto und fuhr
im tollsten Laufe in den Wagen des Rittmeisters hinein. Er tötete
dann den herausstürzenden Offizier durch Revolverschüsscund zer¬
schnitt seiner Frau mit einem Rasiermesser Hände, Hals und Nacken.

Schisfbruch. W. T- B. Amuiden,  26 . Dez. (Nichtamtlich.)
Der Fischdanipfer„Zaanstroom3" landete in Amuiden 12 Mann der
Besatzung des schwedischen Dampsers „Export", mit einer Koks¬
ladung von Delfzyl nach Gotcnburg, der in der Nordsee Schiffbruch
erlitt.

Letzte vrahtberichte.
(Ein  serbischer Heerfüqrer aus der Flucht in

Marseille?
»r - Kopenhagen, 27. Dez. (Eig, Drahtbericht. Zens.

Bln .) DM Kommandant des einstigem serbischen Südheeres,
General W a 's s i t s ch, ist mit General P o p o w i t sch an
Bord eines russischen Dampfers in Marseille  ange-
kmnmen. Der Dampfer war mit serbischen Flüchtlingen
überfüllt.

Zum Besuche des Bulgaren -Rönigs in
prizrend.

W. T.-B. Sofia , 27. Dez. (Nichtamtlich. Nom Privat-
berichterstattM des W. T.-B.) Zar Ferdinand richtete von
Prizrend,  wo er sich am 15. Dez. aus seiner Reise durch
die crrckeriten Gebiete aufhiclt , das folgende Telegramm an
den Ministerpräsidenten !HÄ>oslawow: „Vom Fach der unge-
heuerm Wawern des schneebedeckten Schcrrgebivges, aus dem
wunderschönen Prizrend , das fest in der Hand meiner
Truppen ist, scnde ich einen Jwbelgrmh  nitd preise Gott
und das bulgarische Ungestüm." Ans Arckatz der Einnahme
von Doiram  richteten die dort geborenen Bulgaren Tele¬
gramme an Radrskawow und Schekow, worin sie ihre Freude
darüber ausdrücken, daß die Heimat Jefarows , des ersten
bulgarischen Schriftstellers des 18. Jahrhunderts , und des
Archimmidriten Theodosius, des Gründers der ersten natio¬
nalen Druckerei, befreit ist und nun einem untrennbaren Teil
des Vaterlandes bildet.

Die Bulgaren an der griechischen Grenze.
Sofia , 27. Dez. (Zens. Bln .) Ans Achen wird gemeldet:

Offiziell wird fcstgestellt, daß die an der griechischen
Grenze  stehemgebliebenien Heere keine Vorbereitungen
treffen , aus denen hervorgeht, datz sie gegen griechisches Ge¬
biet irgendwelche KriegShcmdlmrgen planen . In Regierung ?«
treffen macht es gutem Eindruck, datz die Bulgaren nicht ein¬
mal Schützengräben anlegen. Die bulgarische Gesandtschaft
in Achen erklärte, datz Bulgarien von Griechenland Ver¬
fügungen erwarte , die verhindern , datz die BnlMireli vom
griechischemGebiet ans angegriffen werden.

vor der Eröffnung des bulgarischen
Parlaments.

Griechenlandwird eine feindliche Truppenlandung
in Kavalla nicht zulasten.

Br . Sofia , 27. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zenf. Bln .) Bei
der Eröffnung der Sobrarye am heutigen Montag werden
sämtliche Parteien die vorgelegten Gesetze ohne Debatte a n °
nehmen  und die Negierung unterstützen.  Vor der
Kammereröffnung werden die Parteien kurze Einzelberatun¬
gen abhalten . Der führende Deputierte der Agrarpartei,
Dimitrow , befragte Radoslawow über die Lage, um seinen

Kollegen entsprechend berichten zu können. Radoslawow er¬
widerte dem Abgeordneten, nach Jnfornmtionen , welche die
bulgarische Regierung erhalten hat, wird das griechische Kabi¬
nett die Landung der Ententctruppcn in Kavalla  nicht
zulassen. Diesen Beschlutz teilte die griechische Regierung dm
Vertretern der Ententemächte in Athen mit . Die Beziehmv»
gen Bulgariens zu Rumänien sind befriedigend.

Dir serbische Regierung in Skutari an der Arbeit.
Sofia , 27. Dez. ' (Zens. Bin .) Aus Korfu wird nach Athen!

gemeldet, datz die serbische Regierung  sich bereits in
S ku t a r i häuslich niedergelassen habe. De Regierungs¬
ämter und das Prehbureau arbeiten bereits , auch das Ministe¬
rium des Äußern , das während der Flucht seine Arbeit ein¬
gestellt hatte , hat seine Tätigkeit wieder ausgenommen.

Auslösung - es persischen ttabinetts.
W.  T .-B. Teheran , 27. Dez. (Nichtamtlich. Remter.)

Das Kabinett ist aufgelöst worden. Der Schah hat den Prinzen
Ferman Ferma  zum Ministerpräsidenten ernannt . Das
Rmtersche Buveam erklärt das sür einen großen diplomati¬
schen Sieg der Alliiertem _ _

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼on der VVetterqtution uea Nass, Vereins für Naturkunde.

21.  Dezember
7 Uhr
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Barometer auf dem Meeresspiegel .
Thermometer (CeNius)
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Höchste Temperatur (Celsius) 9L- Niedrigste Temperatur 5,1.

Wettervoraussage für Dienstag , 26. Dezbr. 1915
ron der meteorologischen Abteilung des Physika !. Vereins zu Frankfurt a. 11

Trüb , regnerisch , milde.
Wasserstand des Rheins

am 27. Dezember.
Biebrich - Pegel : 2,82 m gegen 2,10 m am gestrigen Voriaüta *.
Caub . » 3.63 > - 3,22 » » » »
Mainz , » 2,12 » > 1,79 » > * *

s Husten Heiserkeit-
niBamn-Jjicht-u.ßl& erfe/fat.gegen KS .fi

yerjchleimunt

6edenkf der Kriegerwftwen und»Hatten! I
Dankt den gefallenen Beiden!

Betätigt Euren Opferlinn am„erlernen Siegfried" f |

Handelsteil.
Bankdiskontsätze.

Zurzeit sind folgende offizielle Sätze in Kraft:
Deutschland  seit 23. Dezember v. J . 5 Proz .,
Amsterdam seit 1. Juli d. J . 4% Proz .,
Italien seit 9. November v. J . 5Vz  Pro *.,
Lissabon 5% Proz .,
London seit 8. August v. J . 5 Proz .,
Madrid 4%, Proz .,
Paris seit 21. August v. J . 5 Proz .,
Schweiz seit 31. Dezember v. J . 4'/» Proz .,
Petersburg 6 Proz .,
Wien seit 12. April d. J . 5 Proz .,
Kopenhagen seit 9. Juli d. J . 5 Proz .,
Christiania seit 14. Dezember d. J . 5Vst Proz .,
Stockholm seit 5. Januar d. J . 516 Proz.
Zur Bestandserhebung von Spinnstoffen.

w. Berlin , 26. Dez. (Amtlich.) Nach § 5 der Bekannt¬
machung W. M. 58/9. 15. K. R. A., betreffend Bestandser¬
hebung von tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen und
daraus hergestellten Web-, Wirk - und Strickgarnen , müssen
die meldepflichtigen Bestände allmonatlich gemeldet wer¬
den. Diese Bekanntmachung ist dahin erweitert , daß nun¬
mehr auch die Bestände in Tierhaaren , d. h. Mohair, Kamel¬
wolle , Alpaka , Kaschmir , Zickelhaare , Ziegenhaare , Kälber¬
haare , Rinderhaare , Fohlenhaare , Pferdehaare (mit Aus¬
nahme von Schweif- und Mähnenhaaren ) allmonatlich zu
melden sind , falls Vorräte eines Eigentümers in einer der
oben genannten Arten 100 kg übersteigen . Die am 1. Jan.
1916 tatsächlich vorhandenen Bestände sind daher bis zum
10. Januar 1916 an das Webstoflmeldeamt der Kriegs-Roh¬
stoff-Abteilung des Kriegsministeriums , Berlin SW. 48, Ver¬
längerte Hedemannstraße 11, zu melden . Die benötigten
Meldescheine wolle man bei den örtlich zuständigen amt¬
lichen Vertretungen des Handels (Handelskammern usw.)
anfordern . Die früher für die Dezember -Meldung ausge¬
gebenen Meldescheine dürfen für die Januar -Meldung nicht
mehr benutzt werden.

Berliner Börse.
Usancen für den Handel in amtlich nicht notierten Werten.

Die Gewerkschaft Heringen  verteilt als Weih¬
nachtsausbeute an ihre Gewerken auf jeden Kux 1000 M.
Herfa - oder Neurode Schuldverschreibungen . Auf Grund des
§ 26 der durch die ständige Kommission des Zentralver¬
bands des Deutschen Bank- und Bankiergewerbes festge¬
stellten Usancen für den Handel in amtlich nicht notierten
Werten vom 11. Dezember 1912 hat der Verkehrsausschuß
der Vereinigung der am Handel mit Kuxen und amtlich
nicht notierten Werten beteiligten Bankgeschäfte Rheinlands
und Westfalens folgendes festgesetzt : Der Handel in den
Kuxen der Gewerkschaft Heringen geschieht vom 27. Dez.
1915 ab ausschließlich  der erwähnten Schuldver¬
schreibung.

Die Gewerkschaft Graf Schwerin  verteilt
für das 4. Vierteljahr 1915 einschließlich einer Weihnachts¬
ausbeute eine Gesamtausbeute von 200 M. für den Kux.

Die Gewerkschaft Trappe  verteilt für das
4. Vierteljahr 1915 einschließlich einer Weihnachtsausbeute
eine Gesamtausbeute von 100 M. für den Kux. Auf Grund
des § 26 der durch die ständige Kommission des Zentral¬
verbands des Deutschen Bank- und Bankiergewerbes festge¬
stellten Usancen für den Handel in amtlich nicht notierten
Werten vom 11. Dezember 1912 hat der Verkehrsausschuß
der Vereinigung der am Handel mit Kuxen und amtlich
nicht notierter . Werten beteiligten Bankgeschäfte Rhein¬
lands und Westfalens folgendes festgesetzt:

Die für das 4. Vierteljahr 1915 zur Verteilung gelangen¬
den Ausbeuten der Gewerkschaften Graf Schwerin und
Trappe werden als Einheitsausbeute erklärt . Ihr Fällig¬
keitstag ist der 31. Dezember 1915. Die Ausbeuten stehen
deshalb denjenigen Gewerken zu, die an diesem Tage Be¬
sitzer von Kuxen sind.

Bankes and Geldmarkt.
* Preußische Boden-Credit -Aktienbank in Berlin . Die

Verwaltung schreibt , daß, falls nicht unvorhergesehene Er¬
eignisse ein treten sollten , das bisherige Geschäftsergebnis
die Zahlung der gleichen Dividende wie im Vorjahr
(7 Proz .) gestatten dürfte.

rmk . Eine Darmstädter Bankfirma in Konkurs . Dann¬
stadt,  26 . Dez. Über das Vermögen des am Mittwoch
wegen Veruntreuungen verhafteten Bankiers Leopold
Kahn,  in Firma Gebrüder Kahn dahier , ist jetzt der Kon¬
kurs verhängt worden . Wie sich jetzt herausstellt , ist der
Zusammenbruch in erster Linie nicht die durch den Krieg
erfolgte Entwertung ausländischer Papiere , sondern den
von Kahn in den letzten Jahren betätigten Börsenspeku¬
lationen zuzuschreiben.

Industrie und Handel.
* Besitzer Zuckerraffinerie . Der Aufsichtsrat der

Besitzer Zuckerraffinerie beschloß , pro 1914/15 eine Divi¬
dende von 10 Proz . (pro 1913/14 6 Proz .) vorzuschlagen . Als
Sonderrücklage für die Kriegsgewinnsteuer werden 650 000
Mark aus dem Gewinn ansgeschieden . 113000 Mt (150 000
Mark) sollen dem Pensionsfonds zugeführt und etwa 400000
Mark (280 997 M.) auf neue Rechnung vorgetragen werden.

* A.-G. für Stickstoffdünger (Bez. Köln). Der Abschluß
für 1914/15 ergibt nach 684 082 M. (i. V. 456 139 8i.) Ab¬
schreibungen einschließlich 299 970 M. (75 222 M.) Vortrag
707 451 M. (512 418 M.) Reingewinn zu folgender Verwen¬
dung : Rücklage 35 372 M. (21860 M.), 10 Proz. (6 Proz.
Dividende gleich 300 000 M. (180 000 M.), Gewinnanteile
31765 M. (10 588 M.) und Vortrag 340 313 M. (299 970 M.).
Der Stickstoffmarkt ist gegenwärtig außerordentlich fest.

Weinbau und Weinhandel.
m. östrieh a. Rh., 26 Dez. Der Üstricher Winzer-

verein  schloß sein letztes Geschäftsjahr wie folgt ab:
Aktiva : Kassenbestand 113.84 M., Guthaben bei der Dar¬
lehnskasse 1673.05 M.. Zinsreste 234.93 M., Weinbestand
12 901.60 M., Ausstände für Wein 97.80 M., Einnahmereste
301.47 M., Immobilien 13 310 M., Mobilien 1900 M., Fässer
1500 M., zusammen 35 927.20 M. Passiva : Schuld bei der
Nass. Kasse 7136.50 M., Schuld bei den Gläubigern 13 150 M.,
Geschäftsanteile der Mitglieder 6431 M., Sicherheitsbestand
1790.98 M., Traubengeldrest aus 1914 3524.33 M., Ausgabe¬

reste 450 M.; Gewinn und Verlust 3444.39 M., zusammen.
35 927.20 M. Der Verein hat 36 Mitglieder.

Amtliche Notierungen
vom Wiesbadener und Frankfurter Sehlachtviehmarkt

vom 27. Dezember.
(Eigene Berichte des Wiesbadener Tagblatts .)_

Ochsen.
Veilfleischige , ausgemästete , höchst.

Schlachtwerts , die noch nicht ge¬
zogen haben umgejochtei . . . ..

Vollfl ., ausgemäst „ im Alter v .4—7 J.
Junge , fleischige , nicht ausgemästete

und ältere ausgemästete.
Mäß . genährte jg . u . gut genährteält.

Bullen.
Vollfl .,ansge wachs .,hchst .Sohlaohtw.
Vollfleischige , jüngere.
Mäß .genährte jüng .u .gut geaährteält.

Färsen und Kühe.
Vollfl .,ausgem .Färs .hchst .Schlachtw.
Vollfl ., ausgemästete Kühe höchsten

Sohlachtwerts bis zu 7 Jahren . .
keltere ausgemäst . Kühe u. wenig gut

entwickelte jung . Kühe u . Färsen
Mäßig genährte Kühe und Färsen . .
Gering genährte Kühe und Parsen

Kälber.
Doppeileßder , feinste Mast.
Feinste Mastkälber.
Mittlere Mast - und beste Saugkälber
geringere Mast - u . gute Saugkälber
Geringere Saugkälber.

Wiesbadener
Preise.

Schafe.
Mastlämmer u . jüngere Masthämmel
Geringere Masthämmel und Schafe
Aeltere Masthämmel , gering . Mast¬

lämmer u . gut genährte jg . Schafe
Mäßig genährte Hämniel und Schafe

(Merzschafe ) .
Schweine.

Vollfleisch ,bis zu 180 kg Lebendgew.
Vollfleisch . Uber 199 kg Lebendgew.
Vollfleisch . Uber 125 kg Lebendgew . J
Fette Uber 150 kg Lebendgewicht . .
Fleischige unt . 100kg Lebendgewicht j
Unreine Sauen u .geschnittene Eher

Am Wiesbadener Schlachtvieh « arkt
Ochsen 108. Bullen 30, Kühe und Färsen 392 Kälber 311, Schafe 36,
Sohweine 236. Von den Schweinen wurden verkauft zum Preise von,
129 Mk . 8Stück , 118 Mk 20Stack , 108 Mk . 2 Stück - Marktverlaut:
bei Kinder lebhaft und ziemlich geräumt bei Kleinvieh u . Sehwerae
geräumt . ,

Am Frankfurter Sehlachtviehmarkt betrag der Auftrieb von
~ . . Kälbern 131.

Oc

FrankfurterPreise.
gewicht. gewtehi

Lebend*
«ewiebt.

terßOk* Per 50kg Per50k* Par 5ttog>
73- 76 133- 138

72—79 133- 142 68- 71 124- 130

66- 72 120- 131 —

66- 74 114- 12! 70- 75 134- 130
66- 66 105- 114 65- 69 118- 124

79- 78 128- 140 68- 73 128—ISS

35- 70 .118- 130 63- 67 117- 124

66- 72 114—123 66- 64 136- 128
55- 64 195- 11« 44- 90 * - 119
40—65 80- 104 38- 43 »7- *

OC 155
73- 87 131 14! 82—56 137- 143
70- 77 117- 42! 7s- 82 132- 138
62- 70 105- 117 70- 75 117- 137

50- 55 120—125 69 150— 50 120
- - - -

- - - -

108 103 138
113 118 146
129 — 129 lil

78 - 91 93 119— 103 429
wurden aufgetrieben:

Kühen 2231,
Schafen 76, Schweinen 39. — Markt verlauf ; Binder . Ochsen
Kindern 2 IS, Ochsen -82, Nullen <8,

langsam , sonst lobhaft , nahezu geräumt , Kälber lebhaft # Schaf«
ruiiig , Markt geräumt.

Die Abend-Ausgabe uinfatzt 8 Seiten
VaitpUchrtsiiener: «. $ 18«t »etS.

«traiUworlüch für den politisch« Lew A. Heg er Hör st, für den UnterHal-
ttmaätcü B. v. Nauendorf . !ür Nachrichtenand Wiesbaden und den Rach»
fn  b-»it !ui 3 . « . H Diese «» ach; snr„Gericht«-»!": H. Dies e» b - ch:
sür „Svort und Lnstsahrt" I . V.i C. L- sacker . snr ^Lerminhte«" und den
„Briesfasteu"' C. LosaNer ; sür den Hendeisteil W, SS ! sür die « nietge»

und Kektemen: H. Tornaus ^ sämtlich in Wiesbaden.
»ruck und Verlag der L. ScheUeubergichen hos Bachdrmierei 1» Gtetdede,»

Sdrechstund« der Lchripleuung . 42 bis 1 Ubt.
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Tausende Praktische Hausfrauen gebrauche»

Hiev - Krscrh „ OLoricr " !
1 Beutel im Gebrauchswert 1 A f

von 4—5 Hühnereiern
Durch alle einschlägigen Geschäfte zu beziehen.

General -Vertretung : Fa . v . d . Boogaart,
Wiesbaden , Winkelcr 61t . 3, Fernruf 4461.

Zilli W eriMiitts - Beereiiwdii
feinster Ersatz für teueren Wcrmuthwein , p. 1/1 Fl . Mk. 1. 10

Scherer’s Export-Apfelwein, sowie alle sonstigen Frucht-
und Beerenweine in bekannter vorzüglicher Güte.

Groß -u.Kleinverkauf bei Job nn Zilli, 8obisrsteinerstr .11, Tel. 4942.

Sch«- »Reparaturen*ef«“"Äü'
Herren -Sohlen 4.30 , Damen -Sohlen 3.40.

Für aufgenähte Sohlen lein Preisaufschlag.
Kein Ersatz-Leder. Echtes Kernleder.

Husten Meneukal 1456
hllft schnell

bei Husten, Heise rkeit, Asthma.
Nachahmungen weise zurück.
Niederlage : Schützenhof-

Apothekc, Langgasse ll.

.—Bienenhonig W.WW>»»ch
per Pfund 1.40 Mk. kauft man am besten direkt in der

§ ßaripraetorius*Ä® s“r-

Mittwoch, den 29. Dezember, vor¬
mittags 10 Uhr, wird in hiesigem
sEutgutschuippenein Damen -Fahrrad,

lack Zucker, 50 kg, ein Säckchen
Kaffee, 5 kg, altes Eisen u. anderes
lgegen Barzahlung verkauft. F 551
L Güterabfertigung Wiesbaden Süd.

Verordnung.
Betr . : Anmeldepflicht der Ausländer.

An die Stelle der Verordnung vom
!27. 10. 1914 - IHb Rr . 36852/2621
i= betr. Anmeldepflicht der Aus¬
länder tritt mit Wirkung voin
1. Januar 1916 folgende Verordnung:
, Stuf Grund der 88 4 und 9 des Ge¬
setzes über den Belagerungszustand
vom 4. Juni 1851 bestimme ich:

8 1. Jeder über 15 Jahre alte
Ausländer hat sich binnen 12 Stunden
nach seiner Ankunft am Aufenthalts¬
orte unter Borleaung seines PaffeS
ioder des seine Stelle vertreten .den
^hördlichen Ausweises (8 1, Abs. 2,
und § 2, Abs. 2, der Kaiserlichen Ver¬
ordnung vom 16. Dezember 1914,
R.-G.-Bl. S . 251) Lei der Orts-
polizeibchördc (Rcbiervorstand ) per¬
sönlich anzumeilden.

lieber Tqg und Stunde der An-
imeldrmg macht die Polizeibehörde auf
dem Paß unter Bcidrückung deS
AmtssiegelS einen Vermerk.

8 2. Desgleichen hat jeder Aus¬
länder , der im 8 1 bezeichneten Art,
der seinen Aufenthaltsort verläßt , sich
binnen 24 Stunden vor der Abreise
bei der Ortspolizeibehörde (Polizei¬
revier ) unter Vorzeigung seines
Palles oder der seine Stelle ver¬
tretenden behördlichen Ausweises und
unter Angabe des Reisezieles per-
fönlich abzumelden.

Der Dag der Abreise und das
Reiseziel wird von der Ortspolizei-
Lehörde wiederum aus dem Passe
vermerkt.

8 3. Jedermann , der einen Aus¬
länder entgeltlich oder unentgeltlich
in seiner Behausung oder in seinen
gewerblichen und dcvgl. Räumen
Masthäusern , Pensionen usw.) auf-
lnimmt, ist verpflichtet, sich über die
Erfüllung der Vorschriften im 8 1
spätestens 12 Stunden nach der Aus¬
nahme des Ausländers zu ver¬
gewissern und im Falle der Nicht¬
erfüllung der Ortspolizeibehörde so¬
fort Mitteilung zu machen.

8 4. An- und Mmeldung gemäß
8 1 und 2 kann miteinander ver¬
bunden werden, wenn der Aufenthalt
des Ausländers an dem betreffenden
Orte nicht länger als 3 Tage dauert.

8 5. Die OrtLpolizei - Behörde
(R-eviervorsiand) hat über die sich an-
und abmeldenden Ausländer Listen
zu führen , die Namen , Alter . Natio¬
nalität , Paßnummer und Art des
Palles , sowie Dag der Ankunft,
Wohnung und Taa der Abreise an-
aeben ; Zugänge , Abgänge und Ver¬
änderungen dieser Liste sind täglich
sn den Landkreisen dem Landrat , in
den Stadtkreisen dem Polizeivcr-
tvalter lPMzeipväsident , Erster
Bürgermeister ) mitzuteilen.
1 8 6. Die über den Aufenthalts-
Wechsel von Ausländern und ihre
periodische Meldepflicht für die Dauer
des Krieges erlassenen allgemeinen
Bestimmungen bleiben unverändert
bestehen.

8 7. Ausländer . welche den Be-
sftmmungen der 88 1 und 2 zuwider-
handeln , werden mit Gefängnis bis
zu einem Jabre bestraft . Die gleiche
Strafe trifft denjenigen , welcher dem
S 3 zuwiderhandelt . *

Der Kommandierende General:
gez. Frhr . p. Gall,

General der Infanterie.

Bekanntmachung,
Letr. die Nacheichung der Maße und

Gewichte.
Gemäß 8 11 der Maß - und Ge-

wicktSoronung vom 30. Mai 1908
müsien die dem eichvftichtigen Ver¬
kehre dienenden Pteßgeräte , wie
Längen- und FlüssiakeitSmaße, Meß¬
wertzeuge, Bierfässer , Hohlmaße,
Gewichte und Wagen unter 3000
.Kilogramm Tragfähigkeit alle zwei
Jahre zur Nachcichung vorgelegt
weiden.

Bei der Nacheichuug werden die
Meßgeräte auf ihre Verkehrsfähig'
feit geprüft und dann neben dem
Eichstempel mit dem Jabreszeichen
versehen. Unbrauchbare oder unzu¬
lässig befundene Meßgeräte werden
mit kaffiertem Stcmvel dem Eigen¬
tümer zurückgegeben, irgend eine
Bestrafung tritt hierbei nicht ein.

Im Kreise Wiesbaden Stadt wird
die Nachcichung im Jahre 1916 nach
folgendem Ptanc durchgeführt:
vom 3. Januar bis 31. Januar im

Polizeirevier Nr . 2.
vom 7. Februar bis 11. März im

Polizeirevier Nr . 4.
Alle Gewerbetreibenden, Groß¬

handlungen , Fabrikbetriebe und
Landwirte , sofern sie irgendwelche
Erzeugnisse nach Maß oder Gewicht
verkaufen oder den Umfang von
Leistungen dadurch bestimmen, wer¬
den hierdurch ausgefordert, ihre eich¬
pflichtigen Meßgeräte dem König!
Eichainr in Wiesbaden , Luisen-
stratze 26. zur festgesetzten Zeit ge¬
reinigt vorzulegen.

Die Nacheichung nicht tranSpor-
tadler Meßgeräte (z. B. Viehwagen)
kann auf gemeinsamen Rundgängen
des Eichmeisters am Standort er¬
folgen. In diesen Fällen sind ent¬
sprechende Anträge beim Eichamt
zu stellen und es werden dann außer
den Eichgebühren für jeden bean¬
spruchten Beamten , für jeden an¬
gefangenen Tag und von ledem An¬
tragsteller Zuschläge von 1 Mark er¬
hoben. Auch find dann die auL der
Hin- und Rückbeförderung der Nor¬
male und Vrüfungsmittel ent¬
stehenden Kosten zu tragen.

Die Rückgabe der Gegenstände er¬
folgt nur gegen Erstattung der Ge¬
bühren.

Nach beendigter Nacheichung wer¬
den polizeiliche Revisionen vorgenom-
inen werden. Gewerbetreibende , die
von den Nacheichungstagen keinen
oder unzureichenden Gebrauch
machen, werden besonders eingehend
revidiert werden. Gemäß 8 22 der
Maß - und Gewichtsordnung wird
mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder
mit Haft bestraft, wer den Vor¬
schriften der Maß - und Gewichts-
Polizei zuwiüerhandelt . Neben der
Strafe ist auf die Unbrauchbar¬
machung oder die Einziehung der
vorschriftswidrigen Meßgeräte zu
erkennen, auch kann deren Vernich¬
tung ausgesprochen werden.

Wiesbaden, den 20. Dez. 1915.
Der Königliche Polizeipräsident,

v. Schcnck.

>-**'” " . . . . . . r*
Ich übe meine Praxis einige

Zeit aus.
Sprechst . 3—4 nachm , (ausser

Sonntag u. Mittwoch ).

Dr. Schellsnberg.

rin«SSI wieder
langekommen.

Med.-Drogerie „ Sanitas “ ,
Ma uritiusstrasse 5.
Bonami

TbaUa - Thcstor
Kirchgassc 72. — Tel. 6187.

Heute Montag 4—11 Uhr,
Begine der Abendvorstellung

8 -/, Uhr.
Vorletzter Tag des herrlichen

Weihnaehtsprogramms:

Sin eeht deutscher
::: Lieg.

Weihnachts -Episode aus dem
Weltkrieg.

Teddy und die Hut-»lieriii.
Lustspiel in 3 Akten
mit Paul Heidemann.

Sedan 1870—1914/15.
Die Mondschein-Serenade

(Humoreske . )

Neueste Kriegsbilder.
Morgen Dienstag 4—6

Uhr auch Zutritt für Kinder.
Jeder Erwachsene hat zu dieser
Vorstellung ein Kinderbillet

frei.

Ceylon-Tee
Wekrgasse8,Gth.

Eine grosse Sendung des längere
Zeit fehlenden

Ceylon-Pekoe-Souchong>3.60
„ Soucliong.. .. J .20

in selten schöner Qualität wieder
eingetroffen.

Bis Bl. er. 5 °/o Rabatt.
Geschäft von 1—3 geschlossen.

Birkeu-BrHlautiue
von Boinbclon u. Schmidt Rachf.,
Hamburg , eine wallerklare, narant.
imsckädl. Flüffigk., gibt durch eins.
Ileberbürst. ohne jede Vorbereitung

Ergrautem Haar
seine ursprüngliche Naturfarbe ge¬
treu und dauernd echt wieder, ijt
auch für meliertes oder strichweise
ergrautes Haar vorzüglich geeignet
u. dunkel u. rotes Haar zu schönem
Braun . Schneller und sehr befrie¬
digender Erfolg wird zugesickert.
Zum Originalpreise von 3.60 Mark
per Flasche zu haben bei F168

Wilhelm Sulzbach. Hoffriseur,
Parfümerie -Geschäft,

Wiesbaden. 4 Bärenftrastc 4.

euiahrS'Rarten!
Reiche Auswahl.
Billigste Preise.

Carl «9. Lang
Bleichstraße

Ecke Walramstr.

Großer Geflügel
hub Wild-Abschlag

für Neujahr!
Nehrücken daS Psd . Ml . 1.30—1.50.
Hasrnrüüen Mk. 1.50—2.00, schwerste.
Hafcnleule Ml . 1.50—1.80, schwerste.
Hasenbraten Mk. S.50—3.80.
Alle Taste pa. Hasenrastout.
Prima frische Wetierauer
junge tKänse das Pfund

Mk. 1.50 - 1.60 .
Junge Tauben das Stück 85 Pf.

Um MrWMO 6.

TaunuSstraße

Freitagu.Dienstag
eiutreffend : Frische»Schmierkäse*sLT

Mäfe, M . SlmrE
Molk erei M. Schulz , Korkstraße 27

Schmierkäse
täglich fr isch Moritzstraste 46._

Earbid -Tischlampen
wieder eingetroffen, clektr. Taschen¬
lampen von 1 Mk. an, Batterie von
40 Pf . an . Osram -Birnen billig.
_Klaust , Ble ichste. 15. Tel . 4806.

Teilnehmer au einem Waggon
Lignit - Brannkotile»

w. noch ges. Bei 10 Ztr . Mk. 1.05 frei
Keller, bei 25 Ztr . billiger. Rudolph,
Scharnhorststraße 44, 1 r., vorm.

Rheinisch-Westf.|
Kandels- n.Sehreib-

lehranstalt
fürDamen
und

W Nur: - M»
46  Rheinsttlißc 46,

Ecke Moritzstraße.

Anfang Jannar 1916:
Bestin»

neuer Kurse in:
Buchf ., einf ., dopp ., amerik .,

53

B
es a

Hotel-Buchführung,
Wechsellehre, Scheckkunde,
Kaufm . Rechnen , Kontorarb .,
Handelskorrespondenz ,
Stenogr., Maschinen schreib ..
Schönschreiben , Rundschrift,
Vermögens- Verwaltung usw.

3 -, 4-, 6 -Monats - und
Jahreskurfe.

potnrUte -, RaMmitlag-
«nd Akend-Kurse.

Anmeldungen täglich.
Inhaber und Leiter;

Emil Straus

-Ml

&

®tnt MiKrWV.
frei von jegl. Spesen verkaufe , ich
meine gar. reinen 1» Traubenwcine,
weiß und rot, L 14906

ÜCtftfeftr ! !
Marke . Ĥindenburg " p. Fl . 2.50 Mk.

(feinste Zusammensetzung).
Marke „Henrich Trocken" Fl . Ickü Mk.

(feinster Speierlingsekt ).
! ! Beeremveine ! !

(Silberne Medaille ).
Hcidelbecr-Wein (blutbildend).
Johannisbeer -Wcin (schwarz pikant).
Johannisbeer -Wein (weiß).
JohanniSbeer -Wein (rot -golden).
Stachelbeer-Wein (sherrhartig ).
Erdbeer -Wein (Ersatz für Malaga ).
Brombeer-Wein (für Brustkranke zu

empfehlen).
Himbeer-Wein laromatisch).

la . Apfelweine ! !
‘A Ltrfl . 85 Pf ., % Ltrfl . 30 Pf.

Speierling
'/ . Flasche 45 Pf ., % Liter 35 Pf.

Borsvorfer
% Liter 50 Pf ., % Lfter 40 Pf.

Ia Dauborner , Liköre, Kognak.
Günstige Einkaufsquelle für Feld¬

kantinen, Lazarette usw.

F . Meins*ich,
Telephon 1914. Blücherstraße 24.

•§ , AUkJftButit!
wenden sich steil an

AMhe !ler !!ll88tztt6L!Np
Medizikkul-Trssterie

„SauitaS " -
Mauritiusstrnß « 5»

neben ÄaltzaS«. 1388
--- Hokephon Ä11S. ^

eegra[ofettiit«i[t
vollständige WohnungS- ».
Einricht.. Nachlösie. einzelne Möv» -
stlicke, Nntignitäten , Pianos , Kaffe»,
schränke, Kunst- u. Aufstevsacke« -c.
Kielegenhcitskaufh. Ehr . Reiningr ».
Schwalb. Str . 47. Telephon 6372̂ ,

Elrg . gnt erb. W«hn,-Einrtch1»»«
zu kaufen gesucht. Si !-Osfert^ mitAng. u . I . 624 an den Tagbl .-Berlag.

Gebe."Amerik. Schreibtisch,
gut erbe-lten. zu kaufen gesucht. ^
unter PI. 524 an den Tn gbl. -Verlag. ^

Schreibmaschinen
repariert und reinigt , Schreib»
arbeiten aller Art fertigt an
Wagn er, Rheinstr. 48._ Tel. 59oU

Müsse, Kragen , sowie Umfass, all«
Sammet - u. Filzformen nach neuest.
Mode ll. . I . Matter . Bleichst raße IO

pelze jeder Art
werden schick umgearb., gefüttert,
rena riert Michelsberg 38,  Mtb . 1, E

Pelzkragen , Mnffe,
Mäntel usw. « erden nach neuester

Faffon umgearbeitet
Mickielsb era 28. Mi ttelbau 1 Dt.
MW -

Sinn!) Lebert, ärztl . geprüft , Gold-
gaffe 13, 1, Toreiug . r., Nahe Lang«,

Elektrische Bibrations -Maffage.
Fr . Beumeiburg , ärztlich geprüft.

{ST Prismen - Feldstecher «0 Mk.
Schwatba cker Stra ße 35, Nhreniaden.

Briliantring 100 Mk. Anzns.
Schwalbacher Straß e 35, Uhrenlade «».

Piano , tadellos erh.,
billig avzuge ben Sedanplatz 7, 1 r.

Photograph . Apparat,
9X12 , Hand una Stativ ltadellose
Bilder ), mit vollst. Zubehör. Rahm .
Schalen, Laterne usw., nur Mk. 29.
Rbeinstrastr 66. Parterre ._
Krillanken » Gold . Silber,

WT Platin , Pfandscheme,
Aahngebisse.

kauft zu hohen Preisen
^ .0viz !»L!8, Weber g. 14.
Gesucht größ. Damen -Brillantring.
Eil -Lfferten unter H. 524 an den
Tagbl .-Verlag.

Saal frei K«
l vv ’ sammln

träge, Kon-
ligiöfe Ber¬
ngen u. dg!,
wfelbst sind
e - Zimmer
eten. 2857

Rheinstratze 64. :: 2
2 große Helle Parten
für Bürozwecke zu vermi

Zchüler aller Ulajjen
deren Berfevuna zweifelhaft ist»
halten gründliche, erfolgsichere

Nachhilfe.
er-

Allererste Empfehlungen . Gefl. An-
raqen mit näheren Angaben unter
' 521 an den Tagbll^Berlagt _ .

Wer beteiligt sich an einem
• facl männ . geleiteten , gründ¬
lichen und schnellförderndemRandalshunus
.in Buchführung (eint , dopp .,
.amerik .), Rechnen,
, Stenographie , Mascblnen-
. schreiben , Schönschreiben,
. Wechsel - und Schecklehr« etc.
. Beginn 3. Januar 1918.

Dauer 8 Monate.
Kosten monatlich 20 Mark.
Einzelfächer auf Wunsch.

Tages - u. Abendkurse.
Gefl. Anfragen unter H. 525

• an den Tagbl .-Verlag

IPfourcr
tu Handlanger
gesucht für größeren Bau in Mittel»
dentfchland, Richtung Berlin.

Thonwerk Kie drich.
Gärtner übernimmt

Nähe Kapellenstrahe gegen freie
Wohnung Villa in Verwaltung.
Näh eres Ka pellenstr aße 64.__
GslZene Damenuhr

in braunem Lederarmband , liebeS
Andenken, auf dem Weg Neubauer»
straße bis Bevgkirchc verloren. Gegen
gute Belohn, abzug. Reuibauerstr . 3.

Verloren. Silberne Damen -llhr
mit Kette am heil. Abend verloren
vom Bahnhof durch Bahnhofstratze,
Friedrichstr., Boseplatz, Bleichstr. bis
Hellmundstraße. Gegen gute Belohn.
abzuqeben Hellmundstraße 20, 3.

Kjlttttllsltze mit Inhalt
verloren . Weg Seerobenstr ., Albrecht.
Dürer -Anlagen, Sophienruhe . Da
teures Andenken, gegen Belohn, ab-
zuneben syor kstraste 13, 4.

UelJ Bcrlarcn(ftmarj)
Samstagnachm ., in Paulinenstratzr
oder Kurhaus . Gegen Finderloha
avz ugeben Bierstadler Strast « 7._

Ersten Feiertag zw. 5 u. 148 UhrKMmkrsL̂l aerlarea
von Freseniusstraste 9 bis Dambach-
tttf 12. Es wird gebeten, den Schal
wieder zurückzubringen Fresenius-
st rastc 9, bei Fr« u Major v. Hartlieb.
Schw. Moiree -Tasche nt.  Inh . «er!

Geg. Belohn, abz ug. I ah nztr. 11, 1,
Damenschirm vertauscht

Freitagnachmittag im Kaffee Blum.
Umtausch daseÄs t.

Am 24. abends v. d. Bertramstr . u.
8ling ein fckw. Sckal verloren . G
hohe Belohn, abz. Eleonorenstr.

O»rlaufe»
Sonntagabend in der Taunusstraß»
kleiner schwarzer

Aslrpiufcher
e). Abzug, gegen Be^..
ffe 21, Schmuckrvarenge
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Weizenmehl Pfd. 24 ^
Weizengries » . „ 45 „
Kartoffelmehl „ 32 „
Perlsago . . . „ 58 „
Gränkern,gem . „ 68 „
Gemüse-u.Suppennudeln,

Makkaroni u. Suppen- hfl
teig .Pfd . ««

Neu eingetroffen:
Beismehl . . Pfd. 65 H
Pflaumen , grosse „ 72 „
Kingäpfel . . „ 80 „
Birnen . . . „ 60,
Miachohst . . „ 72,
Fischklösse, gebrauchsfertig,

in kräftiger Brühe, Dose | 45mit i Pfd. Inhalt . . . 1
Eine Partie geräucherten

norddeutschen Speck
in ganzen Stücken Pfd. 2.— M

Franz Spielmann Nachf.
Scharnhorststr . 12. — Tel. 40

30 korpulente Herreu-
Paletots(Gelegenheitskauf), teil¬
weise auf Seide gefüttert , Leib¬
weite bis 130, früher 60—75 Mk.
jetzt 35—45 Mk. zu verkaufen

Faiilbrunnenstrasse9, im Laden.

Trauerhüte.
Trauerschleier

stets in größter Auswahl am
Lager. 1262

Vma Vaer
Teleph. 927. Langgasse 44.

Sarglager
Friedr.Birnbaum

Schreinermeister,
Oranienstr. 54. Tel. 3041.

Erd - u . Feuer-
:: bestattung ::

Lieferung nach Auswärts.
Abholen von den Schlacht.

feldern. 98g

Statt Karten.

Die glückliche Geburt eines gesunden
Töchterchens seigen hocherfreut an

Ludwig Lewin u. Frau
Else geb. Wortsmann.

Ihre Vermählung
beehren sich anzuzeigen

Dr. Josepf) IVefz u. Frau,
Maria , geb . Ems.

Wiesbaden , Weihnachten 1915.

Im Grabe ist Ruh',
Drum wanken dem tröstenden Ziele
Der Leidenden viele so sehnsuchtsvoll zu.

Hier schlummert das Herz
Befreit von betäubenden Sorgen,
Es weckt es kein Morgen zum größeren Schmerz.

Es stillet das Grab
Ml' Leiden und Schmerzen und Sehnen,
Und trocknet die Tränen der Sehnenden ab.

Allen lieben Freunden und Bekannten die tiefschmerzliche
Nachricht, daß meine liebe, herzensgute, treue Tochter, unsere
liebe Nichte und Cousine

Uautine , gen. i§>aura
nach längerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden im Alter
von 23 Jahren am 25. Dezember, vormittags um1 Uhr sanft
entschlafen ist.

Um stilles Beileid bittet die arme verlassene Mutter
Fra« Emma Kimdarttz

nebst Angehörigen.
Wiesbaden, den 27. Dezember 1915.

Die Beerdigung findet Dienstag , 28. d. Mts . in aller Stille st̂ tt.

Trauer Weider Trauer Blusen
Trauer Mäiffel Trauer5foffe
Trauer Pocke ScMeier-Crepe

ÄsxHatafcn waden roch
s« gfe'cTici Tage erledigt. .
jllvMÄAcotygi-, *'Frank&Marx

DchjAeZl W.r. faden faeirinteteY.

Verwandten, Freunden und Bekannten hierdurch die
traurige Mitteilung, daß am ersten Feiertag mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater
Urgroßvater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Privatier

Aloi ]s Löffler,
im Alter von 75 Jahren sanft dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen,'
£.  löfflet , geb. Pfaff.
Kinder, Endet und Arenkei.

Wiesbaden (Lchrstr. 2), 27. Dez. 1815.
Die Beerdigung findet Dienstag, 23. Dez., vormittags

11 Uhr, vom Leichenhause des alten Friedhofs aus nach
dem Nordfriedhof statt.

81311  besonderer Anzeige.
Am 25. Dezember entschlief sanft nach längerem Leiden meine geliebte Mutter, unsere

gute Schwiegermutter und Schwester,

Frau Olga Schmidt , x«d. Klose.
Um stille Teilnahme bitten

Ernst Arthur Schmidt, Major und Regimentsftthm
Jäger-Regt. zu Pferde 8, z. ZA.  im Felde.

Elfriede Schmidt, geb. Korn.
Clara Swiderski, geb. Klose.

Wiesbaden, Trier, Striegau, den 27. Dezember 1915.
Die Trauerfeier findet Dienstag, den 28. d. M., vormittags 11 Uhr, auf dem Süd¬

friedhof statt . 1512

Statt besonderer Anzeige.
Gestern entschlief sanft nach langem schwerem Leiden unsere innig geliebte

treu sorgende Mutter , Großmutter , Urgroßmutter und Schwester,

Frau Auguste Faber, geh. Meuthen,
im nahezu vollendeten 68. Lebensjahre.

Wiesbaden, den 27. Dezember 1915.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Mathilde Sachsenberg, geb. Faber.
Theodor Faber, Bergwerksdirektor.
Hermann Faber.

Die Trauerfeier findet Mittwoch, den 29. Dez., vorm. 11 Uhr, im Trauerhaose
Parkstraße 26 statt . Anschließend die Beerdigung nach dem Nordfriedhof. —
Von Beileidsbesuchen bitten wir freundlichst abzusehen . 1513

Todes- Anzeige.
Men Verwandten, Freunden und Bekannten Hierdurch die

schmerzliche Nachricht, daß am 2. Weihnachtsfeiertage morgens
7 Uhr mein innigstgeliebter, treusorgender Mann, unser guter
Vater , Schwiegervater Schwager und Onkel

Herr Eder*oft sch affner

Georg Dreht
nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden sanft ent¬
schlafen ist.

Im Namen der trauernde « Hinterbliebenen:
Frau Luise Aiehl , geb. Diehl.
Mariechen Aieht.
Aeinr. Dötfchei«. Fron,

Minna, geb. Diehl.
Dotfhefm, Wiesbadenerstr. 30, den 27. Dezember 1915.

z. Zt . Wiesbaden , Nettelbeckstr. 20.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 29. ds. Mts ., nach¬

mittags 3 Uhr, vom Portal des Südfriedhofes aus statt.

Fiir die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die uns bei dem Hinscheiden
unseres lieben Vaters , Schwiegervaters und Großvaters,

Herrn Friedrich Christian Itonl
erwiesen wurden, sprechen wir unseren tiefgefühltesten Dank ans.

Lina Meier, geb. Rossel
fl. A. Rossel Wwe., Elisabeth, geb. Schmidt
E. Meier, stadtrat

und fünf EnkeL rm
Wiesbaden, im Dezember 1915. *<
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Anmeldung
zur Landstnrmrolle.

Stadtkreis Wiesbaden.
Die in der Zeit

Vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1898
geborenen LandstttrmPsiichLige»

werden hiermit aufgefordert, sich am
Donnerstag , den 30 . n. Freitag , den 31 . Dezember er.,
vorm, von 81/* bis 12Va Uhr unter Vorlage ihrer Geburtsscheine oder
anderer behördlichen Urkunden(Jnvalidenkarte, Arbeitsbuch usw.) im
Rathanse , Zimmer Nr. 38 b, zu melden.

Wiesbaden , den 27. Dezember 1915. § 251
Der Magistrat.

Mittwoch, de:, 29. Dez. 1915, abends 8 Uhr im kleinen Saale:

Stehttrilder-Vortrag.
Herr Emil SSleeek - SäcSilomfoach
Kriegsberichterstatter im KaiserI.OsmanischenHauptquartier

THEMA:

Wden Türken an den Dardanellen und auf gaineii
mit 60 Lichtbildern.

Eintrittspreise : 1. bis 10. Reihe 2 M,  11 . bis letzte Reihe 1 M,
Galerie 50 (Sämtliche Plätze numeriert).

F 392 Städtische Kurverwaltung.
rawiBaaro«-:

Ich, der Unterzeichnete, Rechnungsrat KelannZH, dahier,
iSiSmarckring 32 III , bin zum gerichtlichen Nachlaßpfleger heule bestellt
<ür den Nachlaß:

1. des hier am 21. Dezember 1915 verstorbenen Julius
ftosenberg aus Kischolsbur «;,

2.  der hier am 6. Dezember 1915 verstorbenen Witwe Ijjsiae
Schneider , geb. Dürr , Schiersteincr Straße 20,

3. der hier Neugasse 31 verstorbenen Witwe Marie Scliuek
zu Wiesbaden.

Ich bitte um Anmeldungen der Gläubiger und Schuldner mit ihren
hiesigen Forderungen und Schulden binnen8 Tage «.

Wiesbaden , den 24. Dezember 1915. 1514
CarS Fr . Schaues,

Nechnnngsrat , Bismarrkring 32 III.

IrcruenKLubG. "W. — Oranienstraße 15L
Donnerstag den 30. Dezember, abends 7 Uhr:

ßüH 'IAOi Gesang: Frau De  Hans -Zoepflel, König!, Hofopernsängerin.
MSiljvil 5 rüulein  Schröder.Eintritt für Richtmitglieder 1 Mk.

F535

Ter Borstand.

Gebrüder Krier,Bani-üßschiff, Wiesbaden,Rlieinstr. 05.
Inh.: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier, Reichsb.-Giro-Konto.

An- und Verkaut von Wertpapieren, Iremden Banknoten und Geldsorten.
-— Vermietung von feuer- und diebessicheren Panzerschrankfächern. —
Mündeisichero 4%, 41/ 2°/r> und 5% Anlagepapiero an unserer Kasse stets
vorrätig. -— Coupons-Einlösung, auch vor Fälligkeit. — Couponsbogen-
Besorgung. — Vorschüsse auf Wertpapiere, sowie Ausführung aller übrigen
in das Bankfacli einsdhlagenden Geschäfte.

Ankauf von russischen und Snnländisdien Coupons.

H9K3SI!Tee
Frühstücks-Tee, mittelkräftig
Souchong-Mischung, kräftig
Moning-Mischung, weicher Geschmack
Feinste Souchong-Mischung, feine Qual.
Feinste Mischung II, fein wei ch

„ „ I, kräftig aromatisch,
Ceylon-Mischung, sehr kräftig

Pfd. M. 3.00
* » 3.50

4.00
4.50
5.50
6.00
3.60

Kakao
das Pfund zu M. 3 .00 u. 3 .60.

Kaffee gebrannt
das Pfund M. 1.95 , 2 .00 , 2 .10 , 2 . 30 , 2 .70.

K Norwegische VOÜlTlilGll ungezuckert,sowie

kondensierte SchW8iZ8rmÜCh.

Emil Hees,
Hoflieferant,

16 Grosse Burgstrasse 16. Fernsprecher 7 u. 57.

L. SchelSenberg’ schc
Hof-Buchdruckerei

Kontore : Langgasse 21
Fernsprecher 6i50 - 53.

WtzkNglMll-KkW
M!NMIMM!!IIII!IIMI!M!IiMWI!I!I!!»!Ml!IWM>W

langer Brenndauer 1515
PST" sind wieder eingetroffen.
Gustav Erke!. C. W. Potlis Nachf.

Seifenfabrik. Langgasse 17.

P
H werden in einem Tag gut und

Schuhe, Stiefel\
j« billigst besohlt.V Cchuhe werden gratis abgeholt

l
und zugestellt.

d Krstrs Kernleder.
d Herren-Tohlen . . . 4.80 Mt.
H Tamen-Sohlen . . . 3.10 ,»
« Herren-Abfätze . . . 1.28 „
* Damen-Absätze . . . 0.90 ,
j Genähte Sohlen 30 Pf. teurer.
a Knaben», Mädchen», Kinder»

Sohlen bllligft.

Summi-Zohlen»
ß (bester Leder-Ersatz). H
g  Herren -Tohlen . . . 3.00 Mk, »,
® Damen-Sohlen . . . 2.20 „
W Knaben-, Mädchen-, Kinder- p
M Sohlen billigst. »

z Kia-SMeiAnSliv»
Ä Wichelsber -g 1 » . |
igj Telefon 5963. |

75  bessere Me«
Paletots , Anzüge , nachweislrch auf
Rohhaar gearbeitet, Ersatz für Matz
Gelegenheitskauf), früh . 70—80 Mk-,

jetzt 35, 40, 45 Mk. Bpzcner Mäntel,
Capes , Loden-Joppen , einzelne Hosen
usw . werden zu billigen Preis ""
verkauft

Faul brun nenstratze9, im^Lade»,
ßggr* « old. Damenuhr 25 Mark

SchwalbacherStraße 35, Uhrenladcn

KDrliaus-Veranstaltungen
am Dienstag , den 28. Dezember.

|

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Fürs Vaterland , Marsch
von C. Millöcker.

2. Ouvertüre zur Oper „Zampa“
von F. Herold.

3. a) Frühlingslied, b) Serenade
von Ch. Gounod.

4. Studententräume , Wälzer
von Joh. Strauß.

5. Abendruhe von A. Löschhorn.
6. Ouvertüre zu „Dichter u. Bauer“

von F. v. Suppö.
7. Marsch-Potpourri

von C. Komzak.
8. Militär-Fanfare von Ascher.

Oeffentlicher Dank.
Durch Vermittlung der Zentral-KriegsfürsorgeFrankfurt a. Main

und des Bezirkskomitees vom Roten Kreuz Wiesbaden sind dem Regiment
auch in diesem Jahre wieder eine große Zahl von Weihnachtsgaben
zugegangen. Das Regiment spricht hierfür allen den hochherzigen Gebern
owie der Kriegsfürsorge und dem Bezirkskomitee für die große Mühe¬

waltung aufrichtigen und herzlichen Dank aus.
Taufende Soldatenherzen bewegt heute am heiligen Abend das

Gefühl inniger Dankbarkeit gegen unsere Garnisonstadt, die in nie rastender
Fürsorge für das Wohl ihrer im Felde stehenden Füsiliere uns diese
schöne Weihnachtsfreude bereitet hat.

Im Kamen des Iüstkier-Keg . v. Kersdorff:
SSrasasraj .

Oberstleutnant und Regimentskommandeur.
R. St.  Qu ., den 24. 12. 15._ _

F 284

Prenss. Beamten-Verein Hannover.
Die Prämiengeider können von jetzt ab' wieder bis spätestens

10. Januar bei mir cingezahlt werden.
Dittert , Rechnungsrat, Pbilippsbergstrasse 2, I.

Rentenversicherung
gemährt erhöhtes Einkommen bei vollkommen sicherer Kapitalanlage und
kostenfreiem Rentenbezug ohne Lebensattest. Aus je 1000 Mk. Kaufsumme
erhalten lebenslängliche Jahresrente bei Eintritt im

50V, 55V- CO1/. 65l/a tföVa 751/. Jahre
mannet: 75.2« 85.35 100.35 122.58 149.09«1.50 II.
JtOira: 20.28 80.32 94.58 113.83 138.14 164.851!.

Kostenfreie Vermittlung bei erstklassigen Anstallen. Strengste Ver¬
schwiegenheit. 1442

Heb . Port , Generalagent, Wiesbaden, Lnisenstv . 28.

HhfuEir von ankommenilen Waggons

a (Massengüter aller Art)inkl. Ausladen und Abladen, besorgt
prompt und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne und

Wagen jeder Art 1401
Hofspediteur L. RETTENMAYER, 5 Nikolasstrasse 5. Tei. 12, 121.

Linen guten Uassee
kaufen Sie bikligst bei

Reinhard Göttel,
Kaffee -Rösterei , 1451Telephon 189.

WcheksOerg 23, ßck- Schwakö. Str . (
Linen

Sorgenfreien Lebensobem
sichere man sich durch die Benutzung der Kaiser Wilhelms-Spende,

Allgemeinen Deutschen Stiftung für Alters-Renten-
und Kapital-Versicherung.

Protektor: Se. Kaiserl. u. Königl. Hoheit der Kronprinz.
Sie versichert kostenfrei gegen zwanglose Einlagen, mit welchen

jederzeit begonnen werden kann, Renten und Kapital , zahlbar vom
55. Lebensjahre an nach Wahl, auch sofort beginnende Renten.

Sie zahlt jährlich für 1009 Mk. Einlagen beim Einzahlungsalter
von über (Jahre) 531/2 59 1/3 6iy a 69V a 74V»_
männl. Personen 84 102 122 150 190 Mk.
weibl. Personen 70 84 109 124 102 „

Nähere Auskunft erteilt und Drucksachen versendet die Zahl¬
stelle : Gebrüder Krier, Bank-Geschäft in Wiesbaden, Rheinstraße 95,
und die Direktion der Kaiser Wilhelms - Spende in Berlin SW. 68,
Zimmerstraße 19a.

MWl SkW-WU
1

Heute trifft aus Vmuiden in Holland

ein. Dieselben kommen bestimmt Dienstagvormittag von 8 Uhr
ab zu den von dem Magistrat festgesetzten Preisen

Wagema nnstratze 17
Bleichstratze 26 ».» Kirchg asse 7

zum Verkauf.
Abends 8 Uhr

1. Ouvertüre zu „König Manfred“
von C. Reinecke.

2. Vorspiel zum V. Akt aus „König
Manfred“ von C. Reinecke.

3. Große Ballettmusik aus der Oper
„Faust “ von Ch. Gounod.

4. Fantasie für Trompete aus der
Oper „Die Stumme von Portici“
von Ä. Urban.

(Herr Ew. Dietzel .)
5. Ouvertüre zur Oper „Die lustigen

Weiber“ von O. Nicolai.
6. I. ungarische Rhapsodio

von F. Liszt.

Jeden Dienstag vormittag:

Mkiger Seefisch-Verkauf
zu den vom Magistrat festgesetzten Preisen!

WWe üetitio pgQife 12,
fr-StVo*cBB
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